= 0 


Wipilegictes 


No. 268, Mittwoch den 14. Ro vember 1832. 


EINS Bek an ntma chung. n 
Wegen Anfertt ng des Kapitals und Zinsregiſters Behufs Zahlung der Zinſen an die Intereſſenten der 
Spaar⸗Kaſſe pro Termino Weihnachten dieſes Jahres wird gedachte Kaſſe vom Joſten dieſes Monats abg 
ſchloſſen. Es koͤnnen daher von derſelben in die fem Jahre nur noch bis zum 30. November „ und im fünf 
tigen Jahre erſt vom 4. Januar an Kapitals⸗Einzahlungen angenommen werden; welches hierdurch bekann 
gemacht wird. Breslau den 12. November 1832. N i * 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 
N verordnete er E 
DbersBürgermeifter, Bürgermeifter und Stadträrhe, je 


Pre ß e n. ſcheinlich ſehen wir bald den Anfang der Arbeiten, denn 

Berlin, dem 10. Novbr. — Fir die Ueberrei, einffußreiche und vermoͤgende Männer ſtehen an der 

chung des unläugſt erschienenen vaterlaͤndiſchen Romans Spitze des Vereins, und ſcheinen das Werk mit allem 

„Cabanis“ haben Se. Mojeftär der König dem Ver- Eifer fördern zu wollen. Möge ihr gemeinnütziges zum 

faſſer, Herrn Dr. W. Häring (Wilibald Alerts), eine Wohl und zur Ehre des Vaterlandes abzweckendes Wer 
goldene Dofe, begleitet von einem hoͤchſt gnaͤdigen Kar ſtreben mit dem gluͤcklichſten Erfolge gekrönt werden! 


dinetsſchreiben, zu uͤberſenden geruhet. Koln, vom 4. November. — Vorgeſtern Morgens 


f Rn ſtand der Rhein an dem hieſigen Pegel nur noch au 
Minden, u. 3. ee 3 N Sr. 2 Fuß 9 Zoll. Seitdem 1 I ee 
Maſeſtät dem Könige auf eng der Stande ge⸗ ſtürmiſche, heftige Regenwetter das Waſſer ſehr ſchnel 
Ha erg Rhein 1 x n gewachſen und ſteht dermalen ſchon auf 5 Fuß 6 Zoll. 
er Weſer mit dem A W n en deten, and Wie wan gane den deen e 
beſchaͤftigt die Aufmerkſamkeit des Publikums. Es hat allerwaͤrts die Flaſſe 1 ER 1 en 
ſich hier eine Geſellſchaft gebildet, um den Plan zur ergießen, in wildem Anſchwellen, fo daß, für den fur 
Ausführung zu bringen, welcher von Seiten der Staats⸗ zen Reſt des Jahres, die Schifffahrt das Hinderniß 
Behoͤrden in jeder Art wirkſam unterſtützt wird. Dem des ungemein niedrigen Waffers, womit fie ſeit vielen 
5 d ee e e de e oe ln e e re Aa e 
Beweis „ wie lebhaft und verdient die Theilnahme an 10 A 5 8 n wee 
dem großartigen Unternehmen ſey. Bremen wird ſich 75 5 5 3 
nicht weniger dafür intereſſiren, indem es vorzugsweiſe Aachen, vom 5. November. — Ein Reiſender, den 


gewinnt und durch eine ſolche Bahn nicht nur den reis vorgeſtern von Paris in Bruͤſſel angekommen iſt, be, 
chen Fabeikgegenden des Bergiſchen Landes ‚näher ruͤckt, richtet uns: An der Sranzöfiichen Grenze in den um⸗ 


ſondern auch ſelbſt auf dem Rheine die Cogcurrenz der gebungen von Valenciennes ſah ich bedeutende pen⸗ 

5 N Ein neuer Markt, bedeuten⸗ Abtheilungen, deren Geſamnetzahl auf eirca pr 
r wie der ſeith 

dem Spekulationsgeiſte des Bremer Handelsſtandes. wimmeln von Militair, doch zweifelt man überall, ſelbſt 

Man iſt zu großen Hoffnungen berechtigt. — Wahr, in Paris, daß die Belgiſche Grenze uͤberſchritten werden 


ige, öffnet ſich der Thätigkeit und Mann geſchätzt wird. Die kleinen ‚Städte und Dorfer 


* 


* 
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wird. Es machte mir hohe Freude, Preußens mit ſo 
vieler Achtung erwähnen zu hören, und auf dieſen Ne 


ſpekt ſtuͤtzt ſich zugleich der Glaube des Publikums, daß 


die Regierung den Befehl zum Einruͤcken der Truppen 


in Belgien nicht geben wird. 


Münſter, vom 6. November. — Heute Nacht traf 
eine Eſtaffette an Se, Excellenz den kommandirenden 
General, Freiherrn von Muͤffling, hier ein, mit dem 
Allerhoͤchſten Befehle, daß die Truppen des 7ten Armee 
Corps den vorhandenen Beſtimmungen gemaͤß ſich auf 
ihre Kriegsſtärke ſetzen und ſich marſchfertig hal⸗ 
ten ſollen. Demzufolge ſind bereits die noͤthigen 
Verfügungen zur Wieder⸗Einberufung der Kriegsreſerven 


und zur Formation der Reſervetruppen getroffen. Die 


Einberufung der Landwehr iſt noch nicht erfolgt. 


P 
Warſchau, vom 5. November. — Die Mitglieder 


des Adminiſtrations⸗Raths, die Generale, der Beamten 


ſtand, die Offiziere aller Waffen⸗Gattungen und die an⸗ 
geſehenſten Gutsbeſitzer brachten geſtern in den Gemaͤchern 


des Schloſſes ihre Gluͤckwuͤnſche zu der Geburt Sr. 
Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten Michael Nikolajewitſch 


dar. Der Fuͤrſt Statthalter nahm die Gratulationen 


entgegen und eröffnete den Anweſenden, daß Se. Maje⸗ 


ſtat der Kaiſer und König den Polen eine neue Wohl, 
that habe zu Theil werden laſſen, welche nächftens 
offiziell kund gemacht werden würde, In der Kathe⸗ 
drale verrichtete der Biſchof von Lublin in Gegenwart 
der Behoͤrden und einer großen Volksmenge das Hoch⸗ 
amt. In der Schloß Kapelle und in allen Kirchen 
wurde ein Te Dedeum geſungen. Der Fuͤrſt Paske⸗ 
witſch gab ein glaͤnzendes Diner, bei welchem Toaſts 
auf das Wohl des hohen Herrſcherhauſes ausgebracht 
wurden. Abends war die Stadt erleuchtet. 


ß TETE 
Wien, vom 31. October. — Wie man wiſſen will, 


8 hat Se. Durchl. der Herzog Wilhelm von Braunſchweig 


die Reife hieher in der Abſicht unternommen, pe ſoͤnlich 
um die Hand der Erzherzogin Thereſe, Tochter Sr. 
Kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs Karl, zu werben. Die 
vorläufigen biplomatiſchen Unterhandlungen wegen dieſer 


Angelegenheit ſollen deshalb zu keiner Entſcheidung ge 


führt haben, weil der Vater der durch fo viele liebens⸗ 
würdige Eigenjchaften ausgezeichneten Erzherzogin ſeinen 
Entſchluß erklart habe, keines ſeiner Kinder verehelichen 
zu wollen, ehe daſſelbe den künftigen Lebensgefährten 
perſönlich kennen gelernt, und Neigung für ihn gefaßt 
babe. 1 i 


Out ſchlan d. 
Muͤnchen, vom 5. November. — Man vernimmt, 


daß der Obriſt Lieutenant Prinz Eduard von Sachſen⸗ 


Altenburg (Bruder Ihrer Majeftät der regierenden Kö 
nigen) ſtatt des Majors pon Stetten die nach Griechen, 


Erabliſſements. Wie 


land beſtimmte Kavallerie: Divifion kommandiren werde. 


Der Marſch ſoll nun (ſtatt wie fruͤher beſtimmt war, 
durch Tyrol) über Salzburg nach Trieſt gehen, wo die 
Einſchiffung geſchehen wird. . \ 

Der Bildhauer Herr Leeb hat dieſer Tage die Mo⸗ 
delle zu den Buͤſten des Admirals Miaulis und der 


Generale Bozzaris und Koliopulos verfertigt. Es iſt 


ihm gelungen, die ernſten und. ausdrucksvollen Phy⸗ 
ſiognomien dieſer thatkraͤftigen Maͤnner, deren gediegene 
Geſtalten fo ſehr an das Heldenthum unſers Mittel: 
alters erinnern, vollkommen richtig aufzufaſſen und auf 
das Shreipenäfle wieder zu geben, und ſomit ein Werk 
zu liefern, das durch ſeine hiſtoriſche Bedeutung, wie 


durch feinen artiſtiſchen Werth allgemein und dauerhaft 
anziehen muß. ee 5 


— ———— UU—— U— 

Darmſtadt, vom 4. November. — Se. K. H. 
der Prinz Auguſt von Preußen verweilte auf feiner 
Durchreiſe nach Italien geſtern in hieſiger Stadt. 
Dieſer Prinz, durch ſeine Tapferkeit ſchon in fruͤheren 
Feldzügen der Preußsichen Armee ausgezeichnet, ſpaͤter 
als General und als Chef der Preußeſchen Artill. ie 
ruͤhmlichſt dekannt, ſchien unſere Militair⸗Einrichtungen 
mit vieler Theilnahme zu betrachten. Er beſuchte am 
Vormittage die neuen ſchoͤnen Kaſernen der Kavallerie 
und Infanterie, die Kaſerne und die Unterrichts⸗Anſtalten 
der Artillerie, das Zeughaus und die ſonſtigen Artillerie⸗ 
ei | veriaüiter, ſollen alle dieſe Militair⸗ 
Anſtalten ſich des R dieſes großen Kenners zu ers 
freuen gehabt und unſere Militairs mit Vergnügen ge⸗ 
ſehen haben, wie der Prinz mit Intereſſe von Allem 
bis ins Detail Kenntniß nahm. — Nachmittags war 
dem Prinzen zu Ehren große Tafel bei Hofe. Abends 
erſchien er mit ſeinen höhen Anverwandten, der Groß⸗ 
herzoglichen Familie, in der großen Hofloge im Theater, 
wo das Concert und die Tanz⸗Diwertiſſements der hier 
anweſenden Ballettaͤnzer vom Theater Porte St. Mar⸗ 


tin aus Paris gegeben wurden, welche ſonſt erſt heute 
ſtattgehabt haͤtten. 


Heute Morgen iſt Se. 
Hoheit von hier wieder abgereiſt. 


Freiburg, vom 1. November. — Die fubjective 
Reorganiſation der hieſigen Univerſitaͤt, welcher man 
ſeit mehreren Wochen ent egenſah, iſt nun geſtern er⸗ 
folgt. Die Hofräthe v. Rotteck und Welker find pen⸗ 2 
ſſonirt. Die Juriſten⸗ Fakultat ſoll bereits zu Vorſchlaͤ⸗ 
gen wegen Wiederbeſetzung ihrer Lehrſtellen aufgefordert 
ſeyn. Die Vorleſungen werden nun jedenfalls am 
öten d. beginnen. . . 2 

Morgen Abend trifft Herr C. v. Rotteck in Karls 
ruhe ein, wo der landſtändiſche Ausſchuß, deſſen Mit: 
glied er iſt, zuſammenkommt; aus welcher Abſicht, iſt 
unbekannt. = 


Koͤnigl. 


— ERBEN, 


Hamburg, vom 9. November. — Das Dampf⸗ 
ſchin zwiſchen Amſterdam und hier ſtellt ſeine Fahrten 
für dieſes Jahr ein. Die heutige Poſt für England 
wird von hier mit dem Dampffchiffe nach Hull abge⸗ 


N 


* 


ſandt werden, falls nicht noch eines von London ankommt. 
— Man ſchreibt aus Amſterdam vom Eten d., daß bes 
veits Eng'iſche Kriegsſchiſfe an den Kuͤſten Hollands 
kreuzten, um Engliſche und Franzoͤſiſche, nach Holländis 
ſchen Haͤfen beſtimmte Schiffe abzuweiſen. 


V 


Paris, vom 2. November. — Seit einigen Tagen 
at ſich die oͤffentliche Meinung um vieles e 
es ſcheint, hat die Winterluft oder vielmehr die 
ploͤtzliche Wiederbelebung des Handels, der Induſtrie 
und der geſellſchaftlichen Vergnügungen diefes Wunder 
bewirkt. Der National und die Tribune fahren in ihrer 
wuͤrhenden Oppoſition fort; fie werden aber von den unabs 
haͤngigen Journalen zurechtgewieſen, ſo u. A. von dem 
Journal du Commerce, Der Constitutionnel iſt für 
Maͤßigung, will aber von den Doctrinairen nichts wiſſen. 
Englands Freundſchaft fängt an, den Seeſtaͤdten zu ge 
fallen und nur einige Alt⸗Franzoſen, die ſo wie die von 
Old⸗England blos in Erinnerungen leben, ſchuͤtteln ber 
denklich die Koͤpfe, wenn fie den Brittiſchen Loͤwen fo 
nahe beim Galliſchen Hahn erblicken. — Doch ſchwin⸗ 
den dieſe Vorurtheile bei den Maſſen, und man be⸗ 
merkt dies im Volke, denn die Englaͤnder erfreuen ſich 
jetzt einer beinghe eben ſo guten Aufnahme, als die 
Deutſchen, deren Weltbuͤrgerſinn längft ſchon anerkannt 
worden iſt. — Die Liquidation iſt auch heute guͤnſtig 
geweſen. Das Haus Rothſchild ſoll bedeutende Sum⸗ 
men an ſich gebracht haben und die Preiſe erhalten ſich 
demnach in der die Briefe aus Belgien 
ſtimmen alle damit überein, daß die Konferenz ganz 
einverſtanden ſey; doch ſoll es Frankreich nur geſtattet 
ſeyn, Antwerpens Raͤumung zu bezwecken; die übrigen 
Streitpunkte würden: dann von der Konferenz geſchlich⸗ 
tet werden. rt 
Die Korvette Durance und die Gabarre Truite find 
am 26. October von Toulon, die erſtere nach Morea, 
die letztere nach Ankona, unter Segel gegangen. Die 
Fregatte Galathée ſollte am 28ſten mit 160 Paſſagie⸗ 
ren und 400,000 Fr. nach Algier unter Segel gehen. 
Das Linienſchiff der Herzog von Wellington iſt am 
28 ſten v. M., nachdem es ſich am Kap Levi bei Cher⸗ 
bourg vollſtaͤndig ausgeruͤſtet und bemannt hatte, bei 
dieſer Hafenſtadt, nach Porto ſteuernd, vorüͤbergeſegelt. 


Die Griechiſche Brigg St. Anargi, die, mit 34 in 
der Bal von Navarin aufgefifchten Kanonen am Bord, 
nach Marſeille unterweges war, tt am 22. October an 
der Sieilianiſchen Küͤſte geſcheitert. i 


Uucbereiuſtimmend mit den Nachrichten der Allgemeis 
gen, Bag melden Franzöſiſche Blatter nach Briefen 
77 lexandrien vom 28. September, daß der Vice⸗ 

nig von Aegypten gegenwaͤrtig mit dem Kapudan⸗ 
Paſcha wegen einer definitiven Uedereinkunft unterhandle, 
und fügen ſogar die weniger verbuͤrgte Machricht hinzu, 


ch. 


dhe. — 


’ | — 2 — 3 | 
daß die Pforte dem Vicekoͤnige Syrien und die Inſel 


Cypern abtrete. 


Paris, vom 3. November. — Der Belgiſche Ger. 
fandte machte geſtern, nach der Ankunft eines Couriers 
aus Bruͤſſel, dem Koͤnige und dem Herzog von Orleans 
ſeine Aufwartung. Nach deendigter Sitzung des Mi⸗ 
niſterraths, der hierauf ſtattfand, ward der Courier wie⸗ 
der nach Bruͤſſel abgefertigt. 

Es heißt, daß der Marſchall Mortier nicht auf ſei⸗ 
nen Geſandtſchaftspoſten nach St. Petersburg zurück; 
kehren, ſondern daß er den Herzog Decazes zum Nach⸗ 
folger erhalten werde. } 

Der heutige Moniteur enthält einen Bericht des 
Handelsminiſters an den Koͤnig und in Folge deſſen 
eine Koͤnigl. Verordnung, wonach, in Ausfuͤhrung einer 
fruͤhern Verordnung vom 8. Mai d. J., 401 nament⸗ 


lich aufgefuͤhrte Baſtilleſtuͤrmer vom 1. Januar d. J. 


ab eine jährliche Penſion von 500 Fr. erhalten ſollen. 
In der naͤchſten Seſſion ſoll den Kammern ein Geſetz 
zu dem Zweck vorgelegt werden, dieſe Penſionen vom 
1. Januar 1833 ab in Leibrenten zu verwandeln. Be⸗ 
kanntlich war durch die obenerwaͤhnte Verordnung vom 


8. Mai eine Commiſſion zur Pruͤfung der Anſpruͤche 


der noch lebenden Baſtilleſtuͤrmer niedergeſetzt worden. 
Bei dieſer waren 664 Geſuche eingegangen, wovon die⸗ 
jenigen 401 für zulaͤſſig befunden wurden, die von Im 
dividuen herruͤhrten, welche im Jahre 1790 von dem 
damaligen Präfidenten der conſtitutrenden Verſammlung, 
Grafen Karl v. Lameth, oder von ſonſtigen glaubwuͤrdi⸗ 
gen Perſonen Zeugniſſe erhalten hatten, woraus ſich 
ihre thaͤtige Mitwirkung bei der Erſtuͤrmung der Bar 
ſtille ergab. 8 5 77 Re 

Man ſagt, einer der erſten Geſetzentwuͤrfe, welche 
man der Kammer vorlegen werde, ſey das Begehren 
eines neuen Credits von 50 Millionen zur Deckung der 
Koſten für die Nordarmee und jene im Weſten. 

Es iſt bereits erwaͤhnt worden, daß die Verzoͤgerung 
der Belgiſchen Expedition darauf berechnet ſeyn duͤrfte, 


die Nachricht von der Einnahme von Antwerpen vor 


dem Anfange der Eroͤrterung der Addreſſe eintreffen zu 
laſſen. Gegenwartig ſpricht man von einem zweiten 
Mandver der Art. Man verſichert nämlich ganz ernſt⸗ 
haft, daß das Miniſterium das die Beruhigung des 
Weſtens als eine ſeiner Wunderthaten verkuͤndigt hat, 
auf den 18ten oder 19. November die Verhaftung der 
Herzogin von Berry zu bewirken ſuchen werde. Man 


will behaupten, daß man ſchon jetzt dieſe Verhaftung zu 


bewerkſtelligen im Stande ſey, ſie aber bis zum großen 
„Tage der Addreſſe“ verſchiebe, um dann auf der Red 
nerbuͤhne deſto mehr Aufſehen damit zu machen. Alles 
dies lautet ſehr unwahrſcheinlich, obgleich in den Salons 
ſehr viel davon die Rede iſt. a f ee 
Briefe aus Belgien melden, daß die Conferenz aller 

dings zu einem Theile der coereitiven Maßregeln, welche 
Frankreich und England gegen Holland zu ergreifen 
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g beabſichtigen, ihre Einwilligung gegeben, und daß Ruß⸗ 


land und Oeſterreich einer dritten nordiſchen Macht 
Vollmacht zum Unterhandeln, in ihrem Mamen, ertheilt. 

Briefe aus Porto, die über London gekommen find, 
enthalten, daß man auf den 26. October einen Haupt⸗ 
Angriff erwarte, welchen Dom Miguel in Perſon be⸗ 
fehligen werde. Die Conſtitutionellen find voll Sieges⸗ 
hoffnung. — Eine bedeutende Anzahl Soldaten vom 
13ten Linien⸗Regiment find zu D. Pedro uͤbergegangen. 

Die Korvette L Aſtrolabe iſt, von Algier kommend, 
am 28ſten v. M. in Toulon eingelaufen; ſie hat Briefe 
aus Algier bis zum 12. October mitgebracht. In einem 


derſelben heißt es: „Ungeachtet der ſchoͤnen Waffentha⸗ 


ten unſerer Truppen und ihrer Siege uͤber die Bedui⸗ 
nen, fangen doch die Koloniſten allmälig an, den Muth 
zu verlieren. Unſere Vorpoſten ſtehen nur zwei Lieues 
von der Stadt, und gerade in dieſem Umkreiſe iſt der 


Boden, zu deſſen Bebauung allein die Ausländer hier⸗ 


Beduinen nicht ſi 


= 


her gekommen find, ſehr ſchlecht. Gern möchten fie ſich 
daher bis nach der Ebene von Metidja ausdehnen, allein 
fie würden dort vor den unaufßhoͤrlichen Einfällen der 
cher ſeyn. Unter dieſen Umſtaͤnden 
giebt es hier eine Maſſe Ungluͤcklicher, die von dem 
wenigen Gelde, das ſie zur Anſchaffung von Ackerge⸗ 
raͤthſchaften und zur Beſtreitung der erſten Einrichtungs- 
koſten mitgebracht haben, zehren und ſich, aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach, bald gendthigt ſehen werden, aus 
Mangel an Subfiftenzmitteln wieder nach ihrem Vater⸗ 
lande zuruͤckzukehren. 


ein eigentliches Koloniſiren noch nicht zu denken iſt. 
Um die Ebene von Metidja anzubauen, muͤßte eine 
ganze Geſellſchaft dieſen Landſtrich ankaufen und wenig⸗ 
ſtens 400 Ackerbauer mit ihren Familien darauf beſchaͤf⸗ 
tigen. Gleichzeitig aber muͤßten dieſe Koloniſten von 
der Regierung foͤrmlich bewaffnet und überhaupt milis 
tairiſch organiſirt werden, um ſich gegen die Beduinen 
vertheidigen zu koͤnnen. Algier ſelbſt verſchoͤnert ſich 
von Tag zu Tage, und wird bald einem Franzöfifchen 
Hafen gleichen. Hier und in einem Rayon von einer 
Lieue um die Stadt coneentrirt ſich Alles. Die Feſtungs⸗ 


werke ſind gut im Stande; doch wuͤrden wir in große 


Verlegenheit gerathen, wenn die Beduinen, nicht unſern 
Markt verſaͤhen. Schon aus dieſem Grunde ſollte die 
Regierung den Ackerbau mehr als bisher beguͤnſtigen. 


In der letzteren Zeit haben heftige Stürme an der 


ganzen Kuͤſte von Bona bis Oran gewüͤthet und nas 
mentlich in erſterem Hafen viel Schaden angerichtet. 
Von hier aus ſind zwei Fahrzeuge abgefertigt worden, 
um etwanigen auf offener See verungluͤckten Schiffen, 
eder in die Hände feindlicher Stämme gerathenen Manns 
ſchaften zu Hülfe zu kommen.““ Auch die Brigg le 
Genie iſt aus Navarin in Toulon angekommen. Als 
fie jene Stadt verließ, erwartete die Fregatte Iphigenia 
ſtuͤndlich den Befehl zur Abfahrt nach Trieſt, um dort 
einen Theil der nach Moren 
Truppen an Vord zu nehmen. 


beſtimmten Baierſchen 


Andererſeits wollen die Araber 
ſich durchaus nicht zum Feldbau bequemen, ſo daß an 


denkt man aber, welche 


Paris, vom 4. November. — Vorgeſtern Abend 
hielt der König einen zweiſtuͤndigen Miniſter Rath. 
Geſtern arbeiteten Se. Majeſtaͤt nach einander mit dem 
Großſtegelbewahrer, dem Handels- und dem Kriegs⸗ 
Miniſter. — Geſtern ertheilte der König dem Belgi⸗ 
ſchen Geſandten, Herrn Lehon, eine Privat⸗Audienz. 

Man verſichert, der Herzog von Orleans werde ſich 
uͤbermorgen nach dem Hauptquartier begeben. 

Die Tribune meldet: „Der Graf Alexander Dela⸗ 
borde, einer der Quäftoren der Deputirten⸗Kammer und 
Adjutant Ludwig Philipps, hat dieſem von Bruͤſſel einen 
Courier geſandt, der geſtern Nachmittag in den Tuilerieen 
angekommen iſt. Die Depeſchen ſchienen dem Koͤnige 
große Beſorgniſſe zu erwecken und er war den ganzen 
Abend finſter. Unmittelbar nach dem Empfange dieſer 
Depeſche ward nach dem Herzoge v. Broglie geſchickt.“ 

Das Journal du Havre enthält folgenden Artikel: 
„Durch Eſtafette iſt hier aus Paris der Befehl einge⸗ 
gangen, das hier in Garniſon ſtehende Bataillon des 
Alften Linien⸗Regiments nach Hesdin ausrücken zu laſſen. 
Alle in den Departements der Normandie befindlichen 
Truppen werden dieſelbe Beſtimmung erhalten. Sofort 
iſt Befehl ertheilt worden, alle Poſten der Stadt mit 
Nationalgarde zu beſetzen. General Teſte iſt heute zur 
Nord⸗Armee abgegangen. Es hat viel Aufſehen erregt, 
daß man alle Feſtungen unſerer Provinz auf dieſe Weiſe 
entbloͤßt, und man iſt dadurch darauf geleitet worden, 


den Effektiv, Befand- unferer Armee zu berechnen. Be⸗ 
5 8 n auf den ver⸗ 


ſchiedenen Punkten zuſammengehaͤuft ſind, wo ihre An⸗ 
weſenheit nothwendig geworden iſt, ſo wird man ſich 
nicht mehr uͤber die Anſtrengungen wundern, die ge 
macht werden muͤſſen, um eine Armee zuſammenzubrin⸗ 
gen, die im Auslande agiren ſoll. Auf der Linie von 
Bayonne nach Bordeaux ſtehen unter dem Namen einer 
Obſervations⸗Armee der Pyrenäen 30,000 Mann. 


Die Vendee iſt beſetzt mit 40,000 
Die Nord⸗Armee beſteht ungefähr aus 50,000 
In Paris und Umgegend ſtehen 30,000 
In Marſeille, Lyon und dem Suͤden 30,000 
In Algier, Ankona und Morea 25,000 


; Im Ganzen etwa 205,000 Mann. 
115 Varg u Mann für“ die im übrigen 

ertheilten Beſatzungen hinzu, fo hat man unge⸗ 
fähr den Effektiv Beſtand unſeres Heeres, das in — 
naͤchſten Budget als 500,000 Mann ſtark aufgefuͤhrt 


werden wird und vielleicht nicht die Hälfte die 
erreicht.“ 8 6 9 Halfte dieſer Zahl 


Der Courrier frangnis enthält folgenden Auszug 
aus dem Schreiben eines einfluß reichen Mitgliedes der 
Holländiſchen Generalſtaaten: „Ich muß Ihnen fagen, 
daß wir in den Generalſtaaten entſchloſſen ſind, nicht zu 


weichen und uns gegen die Franzoſen zu ſchlagen, wenn 


ſie uns angreifen. Wir werden dem Könige Geld geben, 
ſo viel er haben will und Soldaten, ſo lange wir koͤn⸗ 
nen, und wenn Ihr zur Ste kommt, ſo ſoll man ſeh ea, 


ſchieht. 
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Laß unſere Marine die That van Speyk's nicht ver⸗ 
geſſen hat. Alle unſere Matroſen brennen vor Bes 
ierde, ſich zu ſchlagen, ſelbſt mit der gewiſſen Voraus 
icht, durch fo bedeutende Streitkräfte niedergeſchmettert 
zu werden. Nach dem von unſerm Könige der Konfes 
renz unterm 30. Juni geſandten Traktats⸗Entwurf, wo⸗ 
nach Leopold anerkannt werden ſollte und der faſt alle 


Stipulationen vom 24. Auguſt, die man uns aufdringen 


will, enthielt, iſt das Unrecht offenbar auf Seiten Bel. 


giens; man will keinen Frieden, denn wenn man ihn 
wollte, ſo braucht man nur den Traktat vom 30. Juni 
zu unterzeichnen und die Sache iſt beendigt. Die bei⸗ 
den Ufer der Schelde gehören uns an und wir koͤnnen 
keine Bedingungen annehmen, die mit den aus unſerer 
Souveratnität hervorgehende Rechten in direktem Wider⸗ 


ſeruch ſtehen. Sie werden unfere Antwort auf die 


Thronrede des Könige geleſen haben und eine feſte, 
vertrauensvolle Sprache darin finden. Wir hoffen auf 
Gott und haben die innige Ueberzeugung, daß er ſtärker 
iſt, als alle Soult's und Grey's der Welt und ein 
Volk, das ihn zum Verbündeten nimmt, indem es jur 
leich von allen phyſiſchen Mitteln, die er ihm vers 
Aiehen hat, Gebrauch macht, nicht verlaſſen wird. Ich 
glaube, der Traktat vom 30. Juni iſt in Ihren Blaͤt⸗ 
tern nie bekannt gemacht worden. Im Monat Auguſt 
ſchien Alles beendigt; die Reiſe nach Compisgne hat 
Alles in Verwirrung gebracht.“ 


Wir vernehmen in dieſem Augenblicke, daß die Her; 
zogin v. Berrp, welche ſich bisher in der Vendbe auf 


gehalten, Frankreich am 15ten oder 20. Novbr. ver⸗ 
laſſen wird. 


Man verſichert, daß alle Verſuche der Rey 
gierung, um ſie zur Entfernung zu bewegen, vergeblich 
waren, und daß ihre gegenwaͤrtige Abreiſe freiwillig ge⸗ 
Der angebliche Grund ihrer Abreiſe ſcheint 
ſo laͤcherlich, daß man an feiner Wahrheit zweifeln 
kann. Sie reiſt vielmehr ab, weil ſie wahrſcheinlich 
aus Deutſchland Nachrichten erhalten hat, welche fie 
noͤthigen, ſich mit den übrigen Gliedern der exilirten 
Familie zu vereinigen. 


Paris, vom 5. November. — Geſtern Mittag um 
4 Uhr hat (wie den Moniteur meldet) die Regierung 
mittelſt des Telegraphen nachſtehende Depeſche erhalten: 
zHDaag, 2. November 1832 um Mitternacht. Der 


Franzoͤſiſche Geſchaſtstraͤger an den Praͤſidenten des 


weigert 


Miniſter⸗Ratheg. Die Hollaͤndiſche rg : 
ebiet zu 


ſich, bis zum 12ten d. M. das Belgiſche 
Bäumen.“ 
Die Fregatte Melpomene und die Corvette in 
find am Aften d. M. Nachmittags um 2 Uhr ebenfalls 
von Cherbourg nach England unter Segel gegangen, 
um zu dem Geſchwader in Spithead zu ſtoßen. Die 
regatte Bayonnaiſe war ſchon Tages zuvor dahin abs 
gegangen. 5 Ser 
Aus Bayonne wird vom 28. October geſchrieben: 
„Alle Briefe aus Spanien erwähnen der Feſtlichkeiten, 
wodurch die von der. Königin ertheilte Amneſtie gefeiert 
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wird. In Irun iſt geſtern deshalb ein Te Deum ge 
ſungen worden. Die Armee, ſo wie das Volk haben 
das Amneſtie⸗Decret mit wahrhafter Freude aufgenom⸗ 
men. Der General Llander, Kommandaut in der Pro⸗ 
vinz Navarra, iſt in Toloſa angekommen, um Herrn 
Zea Bermudez zu empfangen. Wie es heißt, wird die⸗ 
ſer General ſtatt des Grafen v. Espagne General ⸗Capi⸗ 
tain von Katalonien werden.“ N 5 


; S pan i e f.. 

Madrid, vom 25, October. — Die heutige Hof⸗ 
Zeitung meldet: „Der König ſchreitet raſch in feiner 
Geneſung vorwaͤrts und faͤhrt taͤglich ſpazieren, die treuen 
Einwohner der Hauptſtadt durch ſeine Gegenwart er⸗ 
freuend.“ $ 

Der Juſtiz Miniſter von Cafranga hat unterm 23 ften 
October im Namen der Koͤnigin folgendes Dekret er⸗ 
laſſen: „Die Koͤnigin, unſere Gebieterin, hat in der 
Ueberzeugung, daß das fuͤr die Geiſtlichen beſtehende 
Verbot, nach Madrid und den Königlichen Roſidenz⸗ 
Schloͤſſern zu kommen, eine demuͤthigende und dieſelben 
gegen die uͤbrigen Staͤnde zuruͤckſetzende Maßregel iſt, 
und in dem Wunſche, der Spaniſchen Geiſtlichkeit einen 
Beweis von der hohen Achtung zu geben, welche die⸗ 
ſelbe verdieut, da ſie ſich zu allen Zeiten durch ihre 
ſtandhafte Treue und ihre Tugenden ausgezeichnet hat, 
zu beſchließen geruht, daß in Zukunft die Geiſtlichen, 
welche eine gerechte und vernünftige Urſache dazu haben, 
frei nach Madrid und den Koͤnigl. Reſidenz Schlöffern 
kommen koͤnnen, indem ſie dabei die Vorſchriften der 
Koͤnigl. Verfuͤgungen, ſo wie der heiligen kanoniſchen 
Verordnungen befolgen. Auf Koͤnlgl. Befehl mache ich 
Ihnen dies zur Kenntnißnahme und Nachachtung be⸗ 
kannt. — An den General-⸗Polizei⸗Intendanten.“ 

Der neue Kriegs⸗Miniſter, General Monet, hat durch 
ein Dekret der Königin die Erlaubniß erhalten, alle 
nicht von Ihrer Majeftät unterzeichneten Miniſterial⸗ 
Erlaſſe mit dem einfachen Namen Monet unterzeichnen 
zu duͤrfen. ; 

Dem Jeſuiten⸗Kollegium in la Paffage (in der Pros 
vinz Guipuzcoa) iſt auf fein Anſuchen von der Königin 
die Beſugniß ertheilt worden, am genannten Orte Vor⸗ 
leſungen uͤber die Philoſophie zu halten. 5 
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London, vom 2. November. — Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag um halb 2 Uhr kam Se. Maſeſtät in Beglei⸗ 
tung des Sir Herbert Taylor von Windſor im St. 
James⸗Palaſt an und ertheilte dem Spaniſchen Geſand⸗ 
ten, Ritter Zea Bermudez, die Abſchieds⸗Audienz. Am 
Abend kehrte der Koͤnig nach Windſor zuruͤck. 5 
Die Herzogin von Kent und die Prinzeffin Victoria 
haben ſich von dem Landſitze des Grafen von Lichtſield 
nach Pichtford, dem Landſitze des Grafen v. Liverpool, be⸗ 
geben, und wurden auf dem Wege dahin überall auf 
das Feierlichſte und Freudigſte bewilltommnet. 


. 
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Da die Konferenz über die Belgiſchen Angelegenhei⸗ 


ten als beendigt anzuſehen iſt, fo glaubt man, daß Graf 


Matuſcewicz binnen kurzem nach St. Petersburg zurück 
kehren wird. 8 we 
Der Courier ift das einzige der hieſigen Blätter, 
welches bei der zuverſichtlichen Behauptung von dem 
Einrücken der Franzöſiſchen Truppen in Belgien und 
von dem dagegen eingelegten Proteſt der Preußiſchen 
Regierung beharrt. In ſeinem geſtrigen Blatte ſagt 
er: „Wir wiederholen auf das beſtimmteſte unſere 
fruͤhere Behauptung, daß der unverzuͤgliche Einmarſch 
der Franzoͤſiſchen Armee beabſichtigt war, und mit der⸗ 
ſelben Beſtimmtheit wiederholen wir die Verſicherung, 
daß der Preußiſche Geſandte dagegen proteſtirt hat; 
und wir glauben, daß in Folge dieſes Proteſtes der Ein⸗ 
marſch der Franzoſen bis nach der Blokade verſchoben 
worden iſt.!“ i N ** 

Die Times ſagt in ihrem geſtrigen City ⸗ Artikel: 
„Das Ausbleiben des Rotterdamer Dampfbootes gab 
heute Anlaß zu mancherlei Vermuthungen, und anfäng- 
lich glaubte man, daſſelbe politiſchen Gruͤnden zuſchrei⸗ 
ben zu muͤſſen; man erfuhr aber bald, daß das Schiff 
beim Antritt ſeiner Reiſe im Fluſſe auf den Grund ges 
ſtoßen und mehrere Stunden in dieſer Lage geblieben 
fey, weshalb man, da die Zeit der Fluch verfehlt ſeyn 
wuͤrde, die Abreiſe auf den folgenden Tag verſchoben 
habe. — Die Fonds halten ſich gut, obgleich das Pu⸗ 
blikum weniger zuverſichtlich als geſtern an die verbrei⸗ 
tete Nachricht von der Unterwerfung Hollands glaubt. 
Die groͤßere Thaͤtigkeit, welche in Portsmouth nach 
Ankunft der Franzoͤſiſchen Flotte herrſcht, laͤßt vermu⸗ 
then, daß die Operationen gegen Holland raſcher vor 
ſich gehen werden, als anfangs beabſichtigt worden war, 
und daß die Regierungen Englands und Frankreichs 
jetzt vollkommen uͤber dieſen weſentlichen Punkt einver⸗ 
ſtanden ſind.“ - 

Die beiden Dampfichiffe aus Rotterdam fehlen auch 
heute Abend noch, und das Geruͤcht von einem Embargo 
auf Brittiſches Eigenthum in Hollaͤndiſchen Hafen ges 
winnt dadurch immer mehr Glauben. 

Die Times ſagt: „Eine der ſeltſamen Folgen der 
Belgiſchen Revolution iſt die geweſen, daß der Koͤnig 
der Niederlande, der zum Schiedsrechter zwiſchen Groß⸗ 
britannien und der Vereinigten Staaten von Nord⸗Ame⸗ 
rika hinſichtlich der Kanadalſchen Gränzs Frage ernannt 
wurde, eien Ausſpruch gethan hat, gegen den von 
Seiten des Amerikanifchen Senates Einwendungen ges 
macht worden find, weil die Verhältniſſe Sr. 
Majeſtät ſich geändert und des Königs" Willfährigkelt 
gegen England zu enommen habe, waͤhrend wir uns 
doch hier über das Gegentheil beklagen.“ f 

Nach Briefen aus Portsmouth hat der Lord Welling⸗ 
ton, jetzt Dom Pedro genannt, am 30. October vor 
Cherbourg ſeine Kanonen, 30 Zweiunddreißigpfuͤnder und 
30 Achtzehnpfuͤnder, an Bord genommen, und ihre 
Mannſchaft, die aus 400 Matroſen, 50 Marine⸗Solda⸗ 
ten und 25 Offtzieren beſteht, vervollſtaͤndigt. Am 
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31. October hißte er die Flagge der Donna Marin, 
und lief unter Salutirung der Batterie in den Hafen 
von Eherburg em. Am 1. November ſollte das Schiff 
abſegeln, und zu dem Geſchwader des Admiral Sarto⸗ 
rius ſtoßen. Mit Einſchluß dieſes Schiffes haben die 
Agenten Dom Pedro's ſeit dem 20. Auguſt nicht weni⸗ 
ger als 26 Schiffe von verfchiedenen Größen, mit Lew 
ten, Munition und Vorräthen nach Porto abgeſandt. 
Im Globe lieſt man: „Während des letzten Gefech⸗ 
tes zwiſchen den beiden Portugieſiſchen Flotten lag der 
„Portuenſe“ von 24 Kanonen zwei Stunden lang dem 
„Dom Joao VI.“ ganz nahe gegenüber. Die Mann 
ſchaft des kleinen Schiffes beſtand faſt aus lauter Eng⸗ 
laͤndern; ſie gab ihrem koloſſalen Gegner nicht weniger 


als 180 volle Ladungen, und ſuchte erſt das Weite, als 


fie alle Munition verſchoſſen hatte.“ 
Aus einem Bericht 


ergiebt ſich, daß von dem Brittiſchen Bataillon 10 


ſiziere und 69 Gemeine, von dem Franzöͤſiſchen Bataillon 


14 Offiziere und 111 Gemeine, und von den Portu⸗ 


gieſen 27 Mann theils getoͤdtet theils verwundet wor⸗ 


den find. 


Die hieſigen Blätter machen ſich über eine un 


terhandiung luſtig, die zwiſchen dem Londoner Magiſtrat 


bäudes ſtattfindet, das erſterer der letzteren zue 
terung i 
Die Da 


und der Corporation der Salzhändler W 


haben ſich erboten, 
menzuſchteßen, und ſo ſollte man glauben, die Sache 
müͤſſe zu allſeitiger Zufriedenheit beendigt ſeyn. Keines, 
wegs. Ein ſolches Anerbieten anzunehmen, halt der 
Magiſtrat unter ſeiner Wuͤrde. Die Salzhaͤndler ſollen 
ſich fügen, oder die Straße bleibt, wie fie iſt. 3 

Unter dem Vorſitz des Admirals Cockburn fand geſtern 
eine Verſammlung ſtatt, worin die mehrerwaͤhnte Ex⸗ 
pedition nach den noͤrdlichen Regionen, zur Aufſuchung 
des Capitain Roß, weiter in Ueberlegung genommen 
wurde. Herr J. Smith erklaͤrte, daß er von der Hud⸗ 
ſons Dei; Compagnie ermächtigt ſey, 500 Pfd. tig. 
zu ** e ſtehenden 3 in ihrem Na⸗ 
men zu un nen; auf dieſe Weiſe ſteht zu hoffen, 
daß die bendt . von 0 FA, — 
zuſammengebracht ſeyn wird, welche unterzeichnet ſeyn 
muß, um den Zuſchuß von 2000 Pfd. Stig. von der 


Regierung zu erlangen. 


des Oberſt Hodges an den Gras 
fen von Villa⸗Flor Über die Verluſte am 29. September 


zhaͤndler fordern 350 32 der Wag 
ſtrat wlll aber nur 300 Pfd. geben; nun ſind zwar 
die Einwohner der Straße dazwiſchen getreten und 
die ſtreitigen 50 Pfd. zuſam⸗ 


** 


Sa 


Die Rotterdamſche Couraut giebt Nachrichten e 


aus London vom Iten d. Es heißt darin: „Fuͤrſt von 
Talleyrand hat geſtern Depeſchen aus Paris erhalten 
und hierauf eine Zuſammenkunft mit Lord Palmerſton 
gehabt. Sir James Graham hatte geſtern eine Konfe 
renz mit Lord Goderich im Kolontal,Amte und arbeitete 
auch im auswärtigen Amte. In Antwort auf die Mit 


oͤffnungen. 


theilung der neuen uebereinkunſt zwiſchen Frankreich 
und England haben die Bevollmächtigten Rußlands er⸗ 
klaͤrt, daß die von Frankreich und England gegen Hol: 


land beſchloſſenen Zwangsmaßregeln fie, den Inſtruetio⸗ 


nen ihres Hofes gemäß, deren Inhalt der Konferenz 
bekannt ſey, in die Nothwendigkeit verſetzten, die Kon⸗ 
ferenz zu verlaſſen, und würden ſie unverzuͤglich ihrem 
Hofe Bericht von den wichtigen Umftänden ertheilen, 
die, indem fie, die Beſchafſenheit der friedlichen Ver⸗ 
mittelung, woran ſie erſucht worden Theil zu nehmen, 


änderten, ihnen nicht laͤnger erlaubten, an den Arbeiten 
ie Klee a | 


egen Theil zu nehmen.“ 


; Nieder lan de. 

Aus dem Haag, vom 5. November. — Der Mi: 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten hat den beiden 
Kammern der Generalſtaaten in ihrer vorgeſtrigen 
Sitzung ſolgende Mittheilung gemacht: Se 
„Edelmoͤgende Herren! In meiner Mittheilung vom 
18. October erwähnte ich neuer hier eingegangener Er⸗ 
Dieſe beſtanden in dem Entwurf zu einem 
Traktate zwiſchen Niederland und den fünf Mächten, 
ſo wie zu einem dazu gehoͤrigen Traktate zwiſchen Nie⸗ 
derland und Belgien, welchen der Preußiſche Geſandte 


mir im Namen ſeines Hofes zuſtellte und welchem die 


Geſandtſchaften von Oeſterreich und Rußland beigette⸗ 
treten waren. Da der Koͤnig dieſen Entwurf fuͤr 
geeignet zur Befoͤrderung des Zweckes der Unterhand⸗ 
lung erachtete, ſo benachrichtigte ich am 23. October 


den Preußiſchen Geſandten, in Anweſenheit des Oeſter⸗ 


1 


reichiſchen Geſandten und des Ruſſiſchen Geſchaͤftstraͤ⸗ 


gers, von dem Zutritte Sr. Majeſtät zu demſelben, mit 


Vorbehalt einiger weniger auf dem Rande angezeichne⸗ 
ten, für nöthig erachteten Veränderungen, und if hier⸗ 
auf dieſes Aktenſtück mit den Mandbemerkungen, wie 
dasjenige, das ich hiermit vorlege, nach London geſandt 
worden und zur Kenntniß der Konferenz gekommen. 
Die Annahme der Form und beinahe des ganzen In- 
halts des Entwurfs beweiſt, daß Se. Majeftät, um jo 
wenig wie moͤglich davon abzuweichen, nicht nur viele 
von Hoͤchſtihrer Seite vorgeſchlagene genauere Redak⸗ 
9575 aufgegeben, ſondern auch außerdem in verſchie⸗ 
dene Beſtimmungen aufs Neue gewilligt hat. Die 
bloße "Angabe der verlangten Aenderungen zeigt unwi⸗ 
derlegbor, wie gering der. Abſtand iſt, der noch zwiſchen 
den beiderſeitigen Anſichten und Forderüngen beſteht. 
Während man den Ausgang dieſer Eroͤffnungen und der 
im Haag darauf ertheilten Antwort erwartete, erhielt 
ich am 29. October von der Engliſchen und der Fran⸗ 

ſiſchen Geſandtſchaft zwei gleichlautende Noten, worin 
die Räumung, der Citadelle von Antwerpen und der 
dazu d Forts und Plätze verlangt wurde. Dieſe 
Noten und die geſtern von mir abgeſandte Antwort 
darauf, lauten wie folgt: 

„Im Haag, den 29. October 1832. 

Der unterzeichnete 

der Niederlandiſchen Regierung hat den Befehl erhal⸗ 
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Franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger bei 


ten, St. Excellenz dem Herrn Baren Verſtolk van 
Soelen, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, den 
Beſchluß kund zu thun, den Se. Majeſtät der König 
der Franzoſen in Uebereinſtimmung mit Sr. Majeftäg 
dem Koͤnige von Großbritannien gefaßt haben. Die 
anerkannte Fruchtloſigkeit der fo oft erneuerten Bemü⸗ 
hungen bei Sr. Majeftät dem Könige der Niederlande, 


um die Annahme und Ausführung des am 15. Novem⸗ 


ber 1831 zu London abgeſchloſſenen Traktats zu errei; 
chen, noͤthigt fie, den einzig noch Übrigen Weg einzus- 


ſchlagen, um einen Zuſtand der Dinge zu beendigen, 


deſſen laͤngere Fortdauer den Europaͤiſchen Frieden ge⸗ 
faͤhrden koͤnnte. In Folge der obenerwaͤhnten Betrach⸗ 
tungen und der von ihnen eingegangenen Verpflichtun⸗ 
gen ſehen ſie ſich daher gezwungen, unmittelbar zu den 
in ihrer Macht ſtehenden Mitteln zu ſchreiten, um die 
Räumung derjenigen Gebietstheile zu erlangen, welche 
noch von einer der beiden Maͤchte, der ſie nicht zuge⸗ 
hoͤren, beſetzt ſind. Demgemaͤß iſt der Unterzeichnete 
beauftragt, zu verlangen, daß Se. Majeſtaͤt der König 
der Niederlande anzeigen wolle, ob Derſelbe darein 


willige, am 12ten des naͤchſten November Monats die 


Antwerpener Citadelle, die Forts und die dazu gehoͤri⸗ 
gen Plaͤtze zu räumen; zugleich hat der Unterzeichnete 
zu erklaren, daß, wofern nicht am ten des nächſten 
Novembér⸗Monats eine foͤrmliche und befriedigende Ant⸗ 
wort in dieſer Beziehung ertheilt waͤre, von Seiten 
der beiden Regierungen von Frankreich und England 
eine Land: und Seemacht in Bewegung geſetzt werden. 
würde, und daß, wenn nicht am 15ten des nächſten 
November Monats die Naumung der Antwerpener Ci⸗ 
tadelle und der dazu gehoͤrigen Forts und Plaͤtze von 
den Nieberländiſchen Truppen vollſtaͤndig bewerkſtelligt 


‚wäre, alle zur Erreichung dieſes Ziels lerderliche Maß 


regeln würden getroffen werden. Der Unterzeichnete er⸗ 
greift dieſe Gelegenheit, um Sr. Excellenz dem Herrn 
Baron Verſtolk van Soelen die, Verficherung ſeiner 
ausgezeichnetſten Hochachtung zu erneuern. ; 
(gez.) Marquis pon Eyragues.“ 
An Se. Excellenz den Baron Verſtolk van Soelen. 
„Im Haag, den 29. October 1832, 

Der unterzeichnete Geſchaͤftstraͤger. Sr. Großbritannis 
ſchen Majfeſtaͤt im Haag hat den, Befehl erhalten, Sr. 
Excellenz dem Baron Verſtolk van Soelen, Miniſter 
der auswärtigen, Angelegenheiten, den Beſchluß kund zu 
thun, welcher von Sr. Majeſtat dem Koͤnige von Groß⸗ 
britannien und Irland in Uebereinſtimmung mit Sr. 
Majeſtaͤt dem Koͤnige der Franzoſen gefaßt worden iſt. 
Die anerkannte Fruchtloſigkeit der ſo oft wiederholten 
Bemuͤhungen, Se. Majeſtat den König der Niederlande 
auf dem Wege der Unterhandlung zur Aunayme und 
Ausführung des am 15. November 1831 in Bezug 
auf die Niederlande zu London unterzeichneten Traktats 
zu bewegen, nöthigt ſie, das einzige ihnen norig blei⸗ 


1 


bende Mittel zu ergteiſen, um einen Zuſtand der Dinge 


zu beendigen, deſſen fernere Dauer den Frielen Kuros 
pa's gefaͤhrden könnte. Sie jehen ſich daher gezwun⸗ 
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gen, in Folge der obenerwaͤhnten Betrachtungen und 
der don ihnen übernommenen Verpflichtungen, unmittel⸗ 
bar zu den ihnen zu Gebote ſtehenden Maßregeln zu 
ſchreiten, um die Raͤumung derjenigen Gebietstheile zu 
erlangen, welche noch von einer Macht beſetzt ſind, der 
ſie nicht angehören. Unte . 
beauftragt, zu verlangen, daß Se. Niederländiihe Maj. 
anzeigen moͤchten, ob Dieſelben darein willigen, bis zum 
12ten des naͤchſten November⸗Monats die Antwerpener 
Eitadelle und die dazu gehörigen Forts und Platze zu 
raͤumen; zu gleicher Zeit iſt der Unterzeichnete befugt, 
zu erklaren, daß, wenn bis zum 2ten des naͤchſten No⸗ 
vember Monats keine fürmliche und befriedigende Ant 
wort in dieſer Beziehung eingegangen waͤre, die beiden 
Regierungen von Frankreich und England eine Land⸗ 
und Seemacht in Bewegung ſetzen würden, und daß, 
wenn am 15ten des naͤchſten November - Monats von 
Seiten der Holländiſchen Truppen nicht die vollſtaͤndige 
Räumung der Antwerpener Eitadelle und der dazu ge⸗ 
hoͤrigen Forts und Platze bewerkſtelligt waͤre, alle zur 
Erreichung dieſes Reſultats noͤthige Maßregeln getroffen 
werden wurden. Der Unterzeichnete hat die Ehre, Sr. 
Excellenz dem Baron Verſtolk van Soelen die Verſiche⸗ 
rung ſeiner ausgezeichnetſten Hochachtung zu erneuern. 
7 (gez.) H. V. Jerningham.“ 
„An den Herrn Marquis von Eyragues, Geſchaͤftstraͤ⸗ 
5 ger Sr. Mojeftät des Königs der Franzoſen. 
43 Im Haag, den 2. November 1832. 


„Der unterzeichnete inifter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten hat die Ehre gehabt, die Note des Herrn 


Marquis von Eyragues, Geſchaͤftstraͤgers von Frank 
reich, vom letzten 29. October zu empfangen, wodurch 
der Beſchluß kundgethan wird, den Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig der Franzoſen in Uebereinſtimmung mit Sr. 
Majeſtaͤt dem König von Großbritannien gefaßt hat, 
und worin geſagt wird, daß die anerkannte Fruchtloſig⸗ 
keit der ſo oft erneuerten Bemühungen bei Sr. Maj. 
dem Koͤnige der Niederlande, um die Annahme und 
Ausführung des am 15. November 1831 zu London 
abgeſchloſſenen Traktats zu bewirken, fie noͤthige, um 
mittelbar mit den in ihrer Macht ſtehenden Mit⸗ 
teln vorzuſchreiten, um die Naͤumung derjenigen Ges 
bietstheile zu erlangen, welche noch von einer der beiden 
Mächte, der fie nicht länger gehören ſollen, beſetzt ſind; 
daß demgemäß die Franzoͤſiſche Geſandtſchaft beauftragt 
ſey, zu verlangen, daß Se. Majeftät der König der 
Niederlande anzeigen wolle, ob Derſelbe in die bis zum 
12ten d. M. zu bewerkſtelligende Räumung der Antwer⸗ 
pener Citadelle und der dazu gehoͤrigen Forts und Plaͤtze 
willige, und für den Fall, daß om 2, November keine 
förmliche und genügende Antwort in dieſer Beziehung 
erfolgt wäre, zu erklaren, daß von den beiden Regierun⸗ 
gen von Frankreich und England eine Land und See 
macht in Bewegung geſetzt werden wuͤrde, und daß, 
wenn am 15. November nicht die Raͤumung der Ant⸗ 
werpener Citadelle und der dazu gehörigen Forts und 


— — — 


* 


Demzufolge iſt der Unterzeichnete 


— 


Platze von Seiten ber Niederländffchen Truppen voll⸗ 
Hate bewerkſtelligt ware, alle zur Herbeifuͤhrung dieſes 

eſultats erforderliche Maßregeln wuͤrden ergriffen wer⸗ 
den. Der Unterzeichnete hat nicht unterlaſſen, dieſe 
Note zur Kenntniß des Koͤnigs zu bringen, und findet 
ſich beauftragt, dem Herrn Marquis von Eyragues nach⸗ 
ſolgende Mittheilung zu machen: Da Niederland nicht 
dem Traktat vom 15. November 1831, aber dem groͤß⸗ 
ten Theil der darin enthaltenen Beſtimmungen beigetre⸗ 
ten iſt, ſo muß es ſein Verfahren nach den von ihm 
angenommenen Bedingungen einrichten. Unter den in 
gemeinſchaftlicher Ueberlegung mit der Londoner Konfe⸗ 
renz feftgeftellten Artikeln iſt auch die binnen einer be⸗ 
ſtimmten Zeit nach Auswechſelung der Ratificationen zu 
bewerkſtelligende Räumung des gegenſeitigen Grundge⸗ 
biets begriffen, welches feine Herrſchaft verändern ſoll, 
und dieſer Gegenſtand iſt durch den letzten der 24 Arti⸗ 
kel vom 15. October 1831, durch den Traktat vom 
15. November und in den darauf folgenden Vergleichs, 
Entwürfen geregelt. Wenn die Konferenz am 11. Junt 
den 20. Juli als den Termin für die Räumung der 
gegenfeitigen Gebietstheile vorſchlug, ſo erklaͤrte ſie in 
ihrer Note vom 10. Juli, daß ſie, als fie dieſen Vor⸗ 
ſchlag gethan, der Meinung geweſen ſey, der Traktat 
zwiſchen Niederland und Belgien werde dann ratiſtzirt 
ſeyn. Wenn man alſo die Räumung vor der Auswech⸗ 


felung der Katificationen bewerkſtelligen wollte, fo hleß⸗ 


dies, ſt den von der 0 
ebenen Ae als auch 185 a 1 se 
fändifchen Regierung zu denſelben. en ee 
Ein zweiter Beweggrund, der den König verhindert, in 
eine vorläufige Raͤumung der Antwerpener Citadelle und 
der dazu gehörigen Forts und Platze zu willigen, ent⸗ 
ſpringt aus der gebieteriſchen Pflicht, die Sr. Majeftäs 
im Intereſſe Hoͤchſtihres Königreichs auferlegt iſt, ſich 
eines Unterpfandes nicht zu entaͤußern „welches der Ko 
nig in Seinen ee bot um billige Bedingungen 
der Trennung zwiſchen Niederland und Belgien zu er⸗ 
langen. In Erwiederung auf dasjenige, was von der 
Fruchtloſigkeit der oftmals erneuerten Bemühungen, den 
Koͤnig zur Annahme des Traktats vom 15. November 
zu bewegen, geſagt iſt, will der Unterzeichnete ſich die 
Bemerkung erlauben, daß die Unterhandlungen ſich ſeit 
dem 15. October 1831 nur auf die 24 Artikel bezogen 
haben, und der Reife erwähnen, zu welcher dieſe Unter⸗ 
Handlungen in Folge der in den Roten des Niederlaͤn⸗ 
diſchen Bevollmächtigten bet der Londoner Konferenz 
vom 30. Juni und 25. Juli enthaltenen Anerbietungen 
gegenwaͤrtig gediehen ſind, der Billigung, welche dieſel⸗ 
ben allgemein gefunden haben, und der Art und Weiſe, 
wie das Niedekländiſche Kabinet noch vor wenigen Tas 
gen einen von Seiten des Berliner Hofes ihm mitgs⸗ 
theilten Vergleichs, Entwurf, der nebſt den verſoͤh⸗ 
nenden Antworten Niederlands zur Kenntniß der Lon⸗ 
doner Konferenz gebracht wurde, aufgenommen hat. 
0 Geſchluß in der Beilage.) 
Beilage 
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Beilage zu No. 268 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Bom 14. November 1832. | 


Niederlande, 

(Beſchluß.) Dieſer Zuſtand der Dinge, weit 
entfernt, partielle Einmiſchungs Maßregeln zu erhei⸗ 
ſchen, ſcheint nichts mehr zu fordern, als daß noch 
die letzte Hand ans Werk gelegt werde, um in wenig 
Tagen die ganzen Schwierigkeiten vermittelſt der Uns 
terzeichnung des rennungs⸗Traktats auszugleichen, 
welche letztere, indem dadurch die Frage vollftäns 
dig erſchoͤpft waͤre, auch diejenige der Räumung. des 
gegenfeitigen Grundgebiets in ſich ſchließen würde, Nach 
dieſen Erwaͤgungen findet ſich der Koͤnig nicht in dem 
Falle, in die Maßregel zu willigen, welche den Gegen⸗ 
ſtand der Note des Herrn Geſchaͤftstraͤgers von Frank 
reich ausmacht; aber ſtets geneigt, dem Faden der Un⸗ 
terhandlungen in einem ſolchen Sinne zu folgen, der 
am geeignetſten iſt, die Hinderniſſe zu entfernen, welche 
die unmittelbare Abſchließung des Traktats verzoͤgern, 
laſſen Se. Majeſtaͤt Hoͤchſtihren Bevollmaͤchtigten bei 
der Londoner Konferenz mit desfallſigen Inſtructionen 
verſehen. In Betreff militairiſcher Bewegungen, die 
darauf abgeſehen waͤren, die Räumung zu einer frühes 
ren Zeit zu bewirken, als es auf diplomatiſchem Wege 
beſtimmt war, wird es hinreichen, dem Franzoͤſiſchen 
Hofe in Erinnerung zu bringen, wie ſehr durch ſolche 
der laut verkuͤndigte Grundſatz, daß die Londoner Kon⸗ 
ferenz niemals ihren vermittelnden Charakter verlieren 
ſolle, verletzt werden würde, und hinzuzufuͤgen, daß, 
wenn die Verwickelungen, welche ſie ohne Grund her⸗ 
vorbringen würden, noch am Vorabend der endlichen Loͤ⸗ 
ſung der Unterhandlungen dieſer beiden letzten Jahre den 
Zweck derſelben, wie es wohl zu erwarten iſt, gefaͤhrden 
ſollten, Niederland in Betracht der zur Erhaltung des 
Friedens von ihm gebrachten Opfer ſelbſt dem Scheine 
entgehen wuͤrde, daß es die Urſache eines ſo betruͤben⸗ 
den Ausganges geweſen ſey. Der Unterzeichnete hat 
die Ehre, den Herrn Marquis von Eyragues zu ers 
ſuchen, gegenwaͤrtige Note ſeinem Hofe mittheilen zu 
wollen, und er ergreift dieſe Gelegenheit, um demſelben 
die Verſicherung ſeiner ausgezeichnetſten Hochachtung zu 

erneuern. (gez.) Verſtolk van Soelen.“ 
(Ganz in derſelben Weiſe lautet das vom Miniſter 
ebenfalls vorgelegte Antwortſchreiben an den Känigl. 
Großbritanniſchen Geſchaͤftstraͤger Hrn. Jerningham.) 
„Edelmoͤgende Herren,“ ſo ſchloß der Miniſter ſeinen 
Vertrag, „welches auch das Geſchick ſeyn moͤge, das 
die ‚Dorfehu g der eintrachtsvollen ihren Inſtitutionen 
ſo treu anhängenden Nation zugedacht hat, die Regie⸗ 
zung, die ſich bewußt iſt, von dem Wege ihrer Pflicht 
niemals, wann zu ſeyn, erwartet daſſelbe mit Ges 
loſſenheit. ur Erreichung eines billigen Uebereinkom⸗ 
mens iſt Alles zugeſtanden worden, 


wor was zur Bewilligung 
geeignet war. 


Nichts von dem it aufgegeben worden, 


was mit der Ehre und den großen Intereſſen des Va⸗ 
terlandes in Widerſpruch iſt.“ . 

Erſt heute hat der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Geſandte, 
Freiherr von Binder, feine Ruͤckkehr nach Wien ange⸗ 
treten. 0 5 7 

ee ig i e n. 

Brüffel, vom 5. November. — Geſtern ſandte 
Sir Robert Adair einen Courier, den dritten in zwei 
Tagen, nach London ab. i 
Der Luͤtticher Politique meldet, daß die Stadt Ant⸗ 
werpen in Belagerungs⸗Zuſtand verſetzt worden ſey. 

Die Emaneipation ſagt: „Man ſucht jetzt eine 
neue Verſion zu verbreiten, und behauptet, daß, wenn 
Holland Antwerpen räume, wir nicht allein Venloo, 
ſondern ganz Luxemburg räumen müßten, weil, fo fagt 
man, Luxemburg in den Vorbehalten der Ratificationen 
Oeſterreichs und Preußens inbegrlffen ſey. — Hierbei 
wird aber ganz vergeſſen, daß der Traktat vom 15. 
November bis jetzt immer die Baſis der diplomatiſchen 
Unterhandlungen geweſen, und daß zur Ausfuͤhrung die⸗ 
ſes Traktates ein Vertrag zwiſchen England und Frank 
reich abgeſchloſſen worden iſt, daß dieſer Vertrag daher 
nicht zum Zweck haben kann, uns Limburg und Lusemr 
burg zu nehmen, indem der Traktat vom 15. November 
feſtſtellt, daß das, was wir in Luxemburg erhalten, eine 
Entſchaͤdigung fuͤr das ſeyn ſolle, was wir in Limburg 
verloͤren. Sobald man uns daher Luxembutg entziehen 
wollte, würden unſere Rechte auf ganz Limburg, und 


namentlich auf Maſtricht, wieder ihre volle Kraft ers 
halten.“ j * 


Breslau, vom 13. November. — Am sten d. M. 
wurde in der Schenkſtube eines hieſigen Kretſchamhauſes 
ein dem Trunke und der Luͤderlichkeit in hohem Grade 
ergebener Tiſchlergeſelle erhaͤngt gefunden. Er hatte 
ſich die Thuͤrklinke als den feſten Punkt gewählt, wel⸗ 
chen er zur Ausfuͤhrung feines Selbſimordes bedurfte. 

Ein Vorfall, der ſich hier am 10ten d. ereignete, 
liefert einen neuen Beweis, wie leicht Schläge an den 
Kopf unbeabſichtigte ſchwere Folgen haben koͤnnen. Ein 
Lohnfuhrmann, der ohne Loͤſung des vorſchriftsmaͤßigen 
Poſtſcheines eine Reiſefuhre gemacht hatte, und dafür 
die geſetzliche Strafe zahlen ſollte, mußte daruͤber von 
ſeiner, dem Vernehmen nach ſehr rechtſchaffenen Frau 
Vorwürfe hören. Hieruͤber erbittert, gab er ib: ein 
Paar Ohrfeigen, die ſo unglücklich trafen, daß fie zu 
Boden fiel und bewußtlos liegen blieb. Der Arzt, weis 
cher durch ihren um das Leben der Mutter aufs innigſte 
beſorgten 1 jährigen Knaben herbeigerufen wurde, er⸗ 
kannte ſogleich den lebensgefaͤhrlichen Zuſtand der Frau, 
welche eine heftige Hirnerfchütterung erlitten hatte. Ste 
ſtarb am 12ten d. früh nach 7 Uhr. Der gutmuͤthige, 
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tief ergriffene Knabe zeigt ſich nun wieder eben fo thaͤ⸗ 
tig beſorgt um das Schickſal ſeines Vaters, der ſeine 
rohe Uebereilung zu jpät ſchwer erkannte. 

In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ger 
ſtorben: 30 maͤnnliche und 27 weibliche, überhaupt. 
57 Perſonen. Unter diefen find geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 5, Alterſchwaͤche 11, Bruſtkrankheit 2, Lungen⸗ 
krankheit 5, Kraͤmpfen 8, Schlagſluß 4 „Waſſerſucht 3. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Unter 1 Jahre 11, von 1 — 5 J. 13, von 5 — 10 J. 
2, von 10 — 20 J. 2, von 20 — 30 J. 9, von 30 — 
40 82 1, 
von 60 — 70 J. 3, von 70—80 J. 2, von 80 — 
90 J. 4, 93 Jahre alt 1. 5 

In demſelben Zeitraume iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 2545 Schfl. 
Weizen, 3302 Schfl. Roggen, 918 Schfl. Gerſte und 
1220 Schfl. Hafer. 

In der nämlichen Woche find aus Oberſchleſien auf 
der Oder hier angekommen: 4 Schiffe mit Bergwerks- 
producten, 17 Schiffe mit Brennholz und 2 Gaͤnge 
Bauholz. : 

Im vorigen Monate find vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: I. An Körnern: 8817 Schfl. 

Weizen, 9419 Schfl. Roggen, 2251 Schfl. Gerſte 
3715 Schfl. Hafer und 62 Schfl. Erbſen. II. An 

Brot: 3549 Ctr. III. An Fleiſch: 561% Er. 
„Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 

erhalten: 4 Kaufleute, 2 Handelsleute, 1 Lohgerber, 

2 Schneider, 3 Sattler, 5 Hausacquirenten, 1 Lithe⸗ 

graph, 1 Deſtillateur, 1 Schmidt, 1 Läguer⸗Fabrikant, 

1 Fiacker, 1 Schuhmacher, 1 Poſamentier, 1 Vietua⸗ 
liens Händler, 1 Brauer. Von dieſen ſind 1 aus dem 
Wuͤrtembergſchen, 2 aus Boͤhmen, 1 aus dem Hannoͤ⸗ 
verſchen, 1 aus Coburg, 1 aus Polen und 25 aus den 
Preußiſchen Staaten. 0 

— — —r:＋r[—. 

Bei ihrem Abgange von Prieborn nach Oels ſagen 
allen ihren Freunden im Strehlener Kreiſe ein herz, 
liches Lebewohl. Prieborn den 12. November 1832. 

Seeliger, Koͤnigl. Superintendent, Hof⸗ 
prediger und Pastor primarius in Oels, 
nebſt Familie. - 


Verbindungs Anzeigen. 


Unſere am Sten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 


beehren wir uns unſeren entfernten Verwandten und 

. 2 

Freunden ergebenſt anzuzeigen, 
Caroline Woltersdorf, geb. Reßler. 
H. Woltersdorf, Kaufmann. 


Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
Verwandten und Freunden ergebenſt an 
Eduard Frideriei. 
Eleovore Friderici, geborne Flachs. 
Schmiedeberg den 12. November 1832. 


von 40 — 50 J. 4, von 50 — 60 28 


* — 


Entbindungs Anzeige. 

Die gluͤcktiche Entbindung feiner Frau, geb. Stürmer 
von einem geſunden Mädchen, zeiget Verwandten und 
Freunden ergebenſt an 

x Hoferichter. 

Ferdinandshof den 6. November 1832. 

Todes Anzeigen. 
Am 1, November d. J. ſtarb zu Koburg Eugene 
Graf Wengersky, K. K. Oeſterreichiſcher Kämmerer, 
Oberſt⸗Lieutenant, Fluͤgel⸗Adjutant und Ober Stallmeiſter 
bei Sr. Durchlaucht dem regierenden Herzog von 
Sachſen⸗Koburg Gotha. An Freunde und Verwandte 
des Verſtorbenen die betrübte Familie, 


Geſtern Abend um 7 ÜUhr ſtarb unſere innigſt ger 
liebte Tochter und Schweſſer Sophie in ihrem 32ften 
Jahre nach 60ſtuͤndigen Leiden an der Cholera, welchen 


unerſetzlichen Verluſt wir unſern werthen Verwandten 


und Freunden, unter Verbittung der Beileidsbezeugun⸗ 
gen, tief gebeugt bekannt machen. 
Dirſchel den 5. November 1832. 
B. Gruttſchreiber, 
Louiſe B. v. Gruttſchreiber, als Eltern, 
geb, v. Strantz, 
Louiſe, 


als Geſchwiſter 


Am 5. November früh gegen 9 Uhr ſtarb unſer im 
nigſt geliehter Gatte und Vater, der Rittergutsbeſitzer 
von Ober- und Nieder⸗Paulsdorf, Chriſt. Friedr, 
Keitſch, an einem chroniſchen Unterleibsleiden, zu 
welchem ſich in den letzten Wochen ſeiner Krankheit 
Gall⸗ und Waſſerſucht geſellten, in einem Alter von 
43 Jahren. Dies zeigen in tiefſter Betruͤbniß entfern⸗ 
ten Freunden und Verwandten ergebenſt an 

Friederike Keitſch, geb, Auersbach, als 
Wittwe. £ 
8 
ophie, | als Kinder. 
Anna, 2955 

Am Iten d. M. Nachmittags 4 Uhr erfolgte nach 
langen Leiden an der Lutfroͤhrenſchwinvſucht das Ableben 
unſeres innigft geliebten Gatten und Vaters, des Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpeetors Wilhelm Kiepert, Premier⸗Lieute⸗ 
nant a. D. Nur das Andenken an ſeine unbegrenzte 
Liebe zu den Seinigen und die Hoffnung auf ein freund; 
licheres Wiederſehen tröftet die Hinterbliebenen. 

Bartſch den 10. November 1832. 

Wilhelmine Kiepert, geb. v. Gordon, 


8 | als Kinder. 
„ 1 


VW arnungs Anzeige. 
Der Tagearbeiter Johann Auguſt Gebauer aus 
Hirſchberg, iſt wegen vorſaͤtzlicher Brandſtiftung rechts⸗ 
kraͤftig zu lebenswieriger Zuchthausſtrafe verürtheilt wor, 
den, was hiermit zur Warnung bekannt gemacht wird. 
Jauer den 7ten November 1832. 
vo Das Königliche Landes; Inguifitoriat. 


Oeffentliche Vorladung. 

In dem Dorfe Goftin, Pleſſer Kreiſes, Haupt⸗Amts 
Berun⸗Zabrzeg, find am 7ten October 1830 acht Stuͤck 
aus dem Auslande eingeſchwaͤrzte Ochſen, angehalten 
und in Beſchlag genommen worden. Da die Ein 
bringer dieſer Gegenfiände, fo wie die Eigenthuͤmer 
derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch 
oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 
4 Wochen und ſpaͤteſtens 
ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll-Amte zu Verun⸗ 


Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche am die 


in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich 
wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und das 
durch veruͤbten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Confiscation der in Beſchlag genommenen Waaren voll⸗ 
zogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. 
Breslau, den sten November 1832. 
Der Geheime Ober-Finanz-Rath und Provinzial 
ER Steuer; Direktor. 
v. Bigeleben. 


Seetal itt 0 

Die verehl. Fuͤſilier Lepinsky, Friederike Wilhelmine 
geb. Schulz iſt, nachdem fie ſich ſchon 1781 aus hieſt⸗ 
ger Gegend entfernt, laut Erkenntniſſes de publ. den 
7ten April 1812 für todt erklärt und ihr ungefähr aus 
170 Rthlr. beſtehendes Vermögen ihren naͤchſten Anvers 
wandten zugeſprochen worden. Als ſolche und zwar als 
Geſchwiſterkinder derſelben haben ſich nun der Knopf— 
macher Carl Ludwig Schulz und die verwittwete 
Schuhmacher Muͤller, Henriette geb. Schulz, hie 
ſelbſt legitimirt und den Nachlaß in Anſpruch genom⸗ 
men. Nach dem von ihnen gemachten Antrage, werden 
nun alle diejenigen, welche ein näheres, oder gleich 
nahes Erbrecht zu haben vermeinen, namentlich aber 
die unbekannten Erben der Schweſter der Verſchollenen, 
der verehl. Tuchmacher ſpaͤter Unteroffizier Thom, 
Johanne Chriſtiane geborne Schulz hierdurch aufge— 
fordert, ſolches binnen 6 Wochen ſpaͤteſtens aber in dem 
auf den 10ten Januar k. J. in unſerer Gerichts; 
ſtube anberaumten Termine anzumelden und nachzuwei⸗ 
ſen, wedrigenfalls die oben gedachten Perſonen als recht- 
mäßige Erben angenommen, ihnen als ſolche der Nach— 
laß zur freien Dispoſition verabfolgt und der nach eis 
folgter Pracluſion ſich etwa erſt meldende nähere, oder 
gleich nahe Erbe alle ihre Handlungen und Dispoſttto⸗ 
nen anzuerkennen und zu ubernehmen ſchuldig, von 


ihnen weder Rechnungslegung noch Erſatz der gehobe⸗ 
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am 22ſten December d. J. 


nen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern fich ledig⸗ 
lich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vor— 
handen, zu begnügen verbunden ift.- 3 

Neudamm den ten November 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Daß der Erb- und Gerichts-Scholze Herr Gottlieb 
Grimke von Brieſen, Briegſchen Kreiſes, und die 
Frei⸗Guts und Brauerei Beſitzerin Frau Dorothea vers 
wittwete Schwintken geborne Kabſchinski bei ihr 
rem am geſtrigen Tage mit einander gerichtlich errichte 
ten Ehe⸗Vertrage die in dem Fuͤrſtenthum Brieg unter 
Eheleuten geltende Guͤter-Gemeinſchaft ausgeſchloſſen 
haben, wird hiermit oͤffentlich bekannt gemacht. 


1 Brieb den Sten November 1832. 


Mechwitz⸗Deutſch-Breiler Gerichts; Amt. 
CCC 
Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß auf den Antrag eines Realglaͤubi— 
gers, die zu Bettlern, Breslauſchen Kreiſes belegene, 
zweigaͤngige Waſſermuͤhle, die Kreuzmuͤhle genannt, welche 
mit den dazu gehörigen Realitaͤten, auf 1710 Rthlr. 
gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden ſoll, und hierzu ein anderweitiger perems 
toriſcher Bietungs-Termin auf den 21ſten November 
d. J. in loco Bettlern anberaumt worden, wozu beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Breslau den Iften November 1832. 
Das Graͤflich von Koͤnigsdorſſſche Gerichts ⸗-Amt 
von Bettlern und Lohe. 5 
; Dienftabldjung | 
Nach Vorſchrift der §§. 11. und 12. des Geſetzes 
über die Ausführung der Gemeinheitstheilungs und 
Ablöfungss Ordnung vom 7ten Juni 1821 wird hier⸗ 


mit bekannt gemacht: daß die Handdienſte und ſonſti⸗ 


gen Verpflichtungen und Berechtigungen der zum Gute 
Ober-Peilau Niederhof, dem Banquier Lorenz Salice 
zu Breslau gehoͤrig und im hieſigen Kreiſe belegen, ge⸗ 
hoͤrigen ſechs Robothgaͤrtner abgeloͤſet werden ſollen. 
Es werden daher alle diejenigen, welche hierbei nach 
§. 14. I. c. ein Intereſſe zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich binnen 6 Wochen ſpaͤteſtens aber 
in dem hierzu auf den 11ten December e. a. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr in dem Geſchaͤfts Locale des unter 
ſchriebenen Richters hierſelbſt zu Reichenbach peremto— 
riſch anberaumten Termine zu melden, und zu erklären, 
ob fie bei der Vorlegung des Auseinanderſetzungs⸗Re⸗ 
ceſſes zugezogen ſeyn wollen, widrigenfalls dieſelben zu 
gewärtigen haben, daß ſowohl die bereits vollzogenen 
Regulirungen als auch alle ſonſtigen vorzunehmenden 
Verhandlungen in dieſer Angelegenheit ohne ihre Zur 
ziehung fuͤr ſie dergeſtalt rechtsverbindlich erachtet, daß 
fie dagegen mit keinen weiteren Einwendungen gehört 
werden wuͤrden. Reichenbach den 5. October 1832. 
Das Gerichts: Amt Ober- Peilau. 
ne RE IRRE 0 x 


„ 


Den 15ten d. M. Vormittags 9 Uhr und Nachmit⸗ 


tags 2 Uhr ſollen im Auctions Gelaſſe No. 49 am 
Naſchmarkte verſchiedene Effecten, namentlich Juvelen, 
ein Paar goldene Uhren, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtuͤcke und Meubles an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſteigert werden. x 

Breslau den 6. November 1832. 5 

bie. Mannig, Auctions’ Commiſſarius. 


k F nn eee ee 

Auf gerichtliche Verfuͤgung ſollen am 20ſten d. Mts. 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
im Anctionsgelaß No. 49. am Naſchmarkte verſchiedene 
Effekten, namentlich Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 

Breslau den 11ten November 1832. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Häuſer Verkauf. 

Unterzeichnete beabſichtigt, ihre beiden in der Stadt 
Löwen eigenthuͤmlich zugehörigen, ganz neu maſſiv erbau⸗ 
ten Häufer nebſt Zubehoͤr sub Nro. 89. und 95. aus 
freier Hand zu verkaufen und find die nähern Verkaufs⸗ 
Bedingungen bei derſelben zu erfahren. 5 

verw. Kaufmann Bajor, Charlotte geb. Stanke, 
wohnhaft auf der Burggaſſe in dem Hauſe des buͤrgerl. 


Steifchermeifter Hoffmann zu Brieg. En 
e T 


f Verkaufs: Anzeige 

Wegen Anlegung einer Melkerei wird bei dem Do⸗ 
minium Eichgrund, Oelsniſchen Kreiſes, die dortige 
ächte Merino Schaaf Heerde, in voller Wolle, die Schaaf 
Mutter hochtragend, die alten Schoͤpſe fett und zum 
Schlachten tauglich, zum Verkauf ausgeboten. Der 
Käufer kann dieſe Heerde ſogleich wegtreiben laſſen, 
dieſelbe beſteht in 8 Sprung, Boͤcken, 64 alten Schoͤpſen, 
10 zweijährigen und 30 eimjährige; an Mutter Vieh, 
63 alte, 16 zweijährige und 28 jährige: 


Wollen e Lumpen 
werden gekauft bei Unverricht, auf der Langengaffe 
vor dem Nicolaithor No. 18. 


. An z e i g e. 
In der Berliner Strohhut⸗Fabrik, Albrechts ⸗Straße 


No. 50., werden täglich Strohhuͤte ſchwarz, braun und 

grau gefärbt, fo wie auch Papier Hüte in allen Farben 

gefärbt werden. Der Preis von den Papierhüten 6 Sgr. 
2 „., H. Siga ern 


Colliers anodynes 
welche das Zahnen der Kinder ſehr leicht befördern, en 
hielten und verkaufen zum mindeſten Preiſe 

Hübner c Sehn, 
eine Stiege Ring Nro. 32. im Baron 
8 v. Zedlitzſchen Hauſe. 
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Literariſche Anzeige. 


So eben ſind, nach einer vom Bibliographiſchen In⸗ 
ſtitut zu Hildburghauſen und New⸗Nork erhaltenen Ans 
zeige, fertig geworden und werden ſpaͤteſtens in den 
erſten Tagen des Decembers hier eintreffen; 


Die letzten Lieferungen 
der in dem erwahnten Inſtitute erſcheinenden 
wohlfeilen Prachtausgaben 
ö 4 


de 
Lau t her i de l, 
m namlich: 

Haus⸗ und Familienbibel, Nr. 1, auf ſchoͤnes Vefin 
mit 24 Kupfern, zwoͤlfte Lieferung. 

Haus: und Familienbibel, Nr. 2, auf Patentvefin 
mit 36 prachtvollen Kupfern und einer Karte von 

5 Palaͤſtina, zwoͤlfte Lieferung. 

Kirchen und Paſtoralbibel, in Imperial Quart, 
Extravelin mit 49 Stahlſtichen und einer Karte 
von Palaͤſtina, vier und zwanzigſte und letzte 
Lieferung. j £ 

Zum letzten Subſeriptionspreiſe, nämlich: 

2% Thlt. Suͤchſ. = 2 Thlr. Preuß. für die Con⸗ 

4 eee komplett. i 

5 * Ei mar a7; * i 

er re m 

r. = 6 ＋,, 3 0 
bibel S.. 4. . 

12 Thlr. Saͤchſ. = 1214 Thlr. Preuß. fuͤr die Kirchen⸗ 

und Paſtoralbibel, komplett in 24 Lieferungen. 


beſorge ich noch fortwaͤhrend Auftrage. Ich erbitte mir 
aber ſolche bald, da mit Jahresſchluß für Nich t ſub⸗ 
ſeribenten ein um ein Viertheil hoherer Ladens 
preis fuͤr alle Ausgaben eintreten ſoll. 


Dem Publikum empfehle ich dieſe herrlichen, nun 
vollendeten Ausgaben der heiligen Schrift, als die 
ſchoͤnſte n, welche ſeit länger als Hundert Jah⸗ 
ren erſchienen ſind. Die Kupfer und Stahlſtiche ſind, 
dei der großen Kirchenbibel zumal, prachtvoll, von 
den ‚größten Meiſtern; Druck und Papier find ausge 
zeichnet ſchoͤn; dabei iſt der Preis, im Verhältniß 
10 105 a ae e fo Außerſt wohlfeil, 

begreift, wie di i 
CHR, greift, wie die Unternehmer dabei de, 


Zu Weihnachts k n 
der Freundſchaft und Liebe te Pen ei 


paſſender eignen, als eine dieſer ſchoͤnen Ausgaben des 


heiligen Buches, welches, ein nie alterndes Kleinod 
im Beſitz jeder Familie gewünscht werden muß. 25 
Dreslau, den 14. November 182. 
Wilhelm Gottlieb Korn, 


Schweidnitzerſtraße No. 47. 


Verlags Anzeigen 

er £ 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
8 in 


Breslau. 


Neueſtes Werk des Herrn Prediger Nöffelt, 
Lehrbuch der deutſchen Literatur 
v 
das weibliche Geſchlecht, 


beſonders 


fuͤr Höhere Jochterſchulen. 


| Friedrich Noͤſſelt. 
3 Baͤnde. gr. 8. 1833. Breslau, im Verlage bei 
Josef Max und Komp. Preis 3 Rtlr. 6 Gr. 


Der Ifte Band unter dem beſondern Titel: 
Lehrbuch zur Kenntniß der verſchiedenen 
Gattungen der Poeſie und Proſa 
für das weibliche Geſchlecht, beſonders fur 
hoͤhere Toͤchterſchulen. 

Preis 22 Gr. 

Der 2te und Ite Band unter dem beſondern Titel: 
Geſchichte der deutſchen Literatur 
für das weibliche Geſchlecht, beſonders für höhere 

Töchterſchulen. 


15 Theil: von der früheſten Zeit bis auf Göthe. 
2r Theil: von Goͤthe bis auf die neueſte Zeit. 
Preis eines jeden Theiles: 1 Rtlr. 4 Gr. 


Obiges Werk hat zum Zweck: 1) die verſchiedenen 
Arten des poetiſchen und proſaiſchen Ausdrucks auseinans 
der zu ſetzen und durch paſſende Muſterſtellen zu bes 
legen; 2) das heranwachſende weibliche Geſchlecht mit 
dem Gange unferer Literatur und mit den beruͤhmteſten 
Schriftſtellern, deren Kenntniß ihnen noͤthig iſt, bekannt 
zu machen. Ueber die Nuͤtzlichkeit des Unternehmens 
werden die Stimmen nicht getheilt ſeyn, und uͤber den 
Beruf des Herrn Verfaſſers zur Herausgabe eines ſol⸗ 
chen Werkes duͤrfte die zwanzigjährige Erfahrung deſſel⸗ 
ben, ſowohl bei der Leitung einer hoͤhern Töͤchterſchule, 
als auch beim Unterrichte ſelbſt, genügende Buͤrgſchaft 
leiſten. Es wird daher genanntes Werk nicht nur allen 
Toͤchterſchulen zu empfehlen ſeyn, ſondern auch allen ge⸗ 


bildeten Mädchen und Frauen überhaupt, weil ed ganz 
dazu geeignet iſt, die Kenntniß unferer National Litera⸗ 


tur, und ſomit die Bildung des Geiſtes und Herzens 
zu fördern. Aus dieſem Grunde wird ſich daffelbe auch 
zu einem eben fo nuͤtzlichen, als angenehmen Weihnachts⸗ 
geſchenke vorzuͤglich eignen. f 
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welche von Allen beachtet zu werden verdient, 


Kinder empfohlen. ; 


Lehrbuch der Weltgeſchichte 


Toͤchterſchulen und zum Privat- Unterricht 

heranwachſender Maͤdchen, BE 

von 
Friedrich Nöffert. 
Vierte, verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 
Mit drei Kupfern. 

3 Bände. gr. 8. 1833. Breslau, im Verlage bei 

Joſef Max und Komp. Preis: 3 Rtlr. 25 Sgr. 
Dieſes Lehrbuch der Weltgeſchichte, welches ſo eben 
in einer vierten, verbeſſerten und abermals vermehrten 
Auflage erſchienen iſt, zeichnet ſich durch gute Auswahl 
deſſen, was aus dem weiten Gebiete der Geſchichte für 


das weibliche Geſchlecht lehrreich, bildend und unterhal⸗ 


tend iſt, ſo wie durch die Darſtellung der geſchichtlichen 
Begebenheiten, vortheilhaft aus. Es wird daher daſſelbe 
gewiß ſich immer mehr verbreiten, in Familien, wo 
Töchter find, eine immer größere Aufnahme finden, und 
zu empfehlungswerthen Weihnachtsgeſchenken nach wie 
vor benutzt werden. . 


Kleine Waltgeſchichte 
* 


Toͤchterſchulen und zum Privat- Unterricht 


heranwachſender Mädchen, 
von 


Friedrich Noͤſſelt. 


+), Fünfte verbeſſerte und vermehrte Auflage. f 


gr. 8. 1832. Breslau, im Ve lage bei Joſef Max 
= und Komp. Preis 7 S 25 
Für vie 


Jugend. 
Der Himmelsgarten, 
Weihnachts gabe für Rinder und kindliche Gemüther. 
Wilhelm Harniſch. 


Neue Ausgabe, mit 4 ſchwarzen Kupfern und einem 
Notenblatt. a 

Kl. 4. 1833. Breslau, im Verlage bei Joſef 

l Max und Komp. Preis 16 Gr. 

„Wer das Reich Gottes nicht empfaͤhet als ein Kind; 
lein, der wird nicht hinein kommen.“ Das iſt das 
eigentliche Grund⸗Thema dieſer trefflichen Jugendſchrift, 
die dur 
die ernſte Stimmung der Zeit, mehr als jemals 5 
Mahnung erhalten haben, das junge heranwachſende 
Geſchlecht zur wahrhaft christlichen Geſinnung heranzu⸗ 
bilden. Es ſey daher allen religiös gebildeten Eltern 
obige Schrift des Herrn Seminarien⸗Direktor Harniſch 
in Weißenfels zur erfreuenden Weihnachtsgabe an ihre 


3 


* 
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Brettners phyſit. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen und zu haben: 
Leitfaden für den Unterricht 

5 in der Phyſik, 
auf Gymnaſien, Gewerbeſchulen und hoͤheren 
Blurgerſchulen. 

„. iner 
ordentl. Lehrer der Mathematik und Phyſik am Koͤnigl. 

' Gymnaſium zu Gleiwitz. ; 

. - Mit 4 Steintafeln. 
2te verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 
Gr. 8. 1832. Preis 18 Gr. oder 22½ Sgr. 
Die erſte Auflage dieſes mit vielem Beifall aufge, 
nommenen Leitfadens war 12 Bogen ſtark, und koſtete 

16 Gr. Die 2te Auflage iſt 20%, Bogen ſtark und 
koſtet, bei größerem Format, nur 18 Gr. In Hinſicht 
des Preiſes iſt daher Alles geſchehen, um die Einfuͤh⸗ 
rung dieſes Buches in Schulen zu befoͤrdern. 


Neue Auflagen 


. er. 
Morgenbeſſerſchen Leſe- und Un- 
terrichts bücher. 


Im Verlage der Buchhandlung Jof ef Max und 
Komp. in Breslau iſt ſo eben wieder fertig geworden: 
Erſtes Leſebuch. Von Michael Morgen⸗ 

beſſer, Rektor der Buͤrgerſchule zum h. Geiſte 

in Breslau. Ite Auflage. 8. 1833. 

N N 23 Sgr. netto. 
Schleſiſcher Kinderfreund, ein Leſe- und 

Lehrbuch für die Stadt- und Land Schulen 
Schleſiens. Von Michael Mor genbeſſer. 

Zweiter Theil. Zte Auflage. 1832. 5 Sgr. netto. 

Die Herren Rektoren an den Stadt- und Landſchu⸗ 
len in Schleſien, denen die Unterrichtsbuͤcher des Herrn 
Rektor Morgenbeſſer noch nicht bekannt ſind, er⸗ 
lauben wir uns von neuem darauf aufmerkſam zu machen. 
Daß ſie brauchbar ſind, beweiſen die neuen Auflagen, 
und in Hinſicht des Preiſes ſind ſie im Verhaͤltniß der 
e billiger geſtellt, als alle andere Schulbücher 
der Art. 


Zur vorlaͤufigen Nachricht, 


Unter der Preſſe befindet ſich und erſcheint mit An⸗ 


fang kuͤnftigen Jahres: 
Wahrheit aus Jean Paul's Leben 
7s und 8s Heftlein. 
N 8. Auf Velindruckpapier. 
Mit dieſen beiden Heftlein, welche zuſammen ausge⸗ 
geben werden, iſt dieſes intereſſante und reichhaltige 
biographiſche Werk geſchloſſen. 


Vorbereitet wird eine 5, 
neue ſehr elegant gedruckte Auflage 
g von den 
Liebesgeſchichten. Eine Novelle von Posgaru. 
In 2 Baͤndchen. 
Die erſte Auflage in einem Bande iſt gänzlich vergriffen. 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 
82 Liter ariſche Anzeige 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 


Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben? 


Die Reit ſchule 
oder kurzer, doch gruͤndlicher Unterricht im Reiten, 
Satteln, Zaͤumen und dem Umgang mit Pferden uͤber. 
haupt, inſofern es fuͤr Geſchaͤftsmunner, berittene Com: 
munal-Gardiſten und Liebhaber det Pferde und der 

Reitkunſt nöthig iſt. — 
Von S. von Tennecker. 

zte Auflage. gr. 8. geheftet. Leipzig. 

f Verlag von J. Muͤller. 12 Sgr. f 
Bei einer funfzigjaͤhrigen Ausübung der Reitkunſt 

und dem Unterricht in derſelben, uͤberzeugte ſich der 
Verfaſſer, daß es bei allem Reichthum in der Literatur 
dieſer Wiſſenſchaft, doch noch an einer ganz einfachen 
Anleitung zu der Ausübung dieſer Kunſt mangelte; der 


ruͤhmlichſt bekannte Verfaſſer hat dieſem Mangel durch 


vorſtehende Schrift abgeholfen, mit welcher Theilnahme 
ſolche vom Publikum aufgenommen, bewelſen die ſchnell 
auf einmal noͤthig gewordenen 3 Auflagen. 


Dei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 


Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 

Die Zauberkunſt aller Zeiten 
und Nationen, 

namentlich des aͤgyptiſchen Alterthums und des 
19 ten Jahrhunderts. Enthaltend die enthüllten 
Geheimniſſe der aͤgyptiſchen Wahrſager, der 
Orakel, der Bauchrednerei, Telegraphie, Carto⸗ 
mancie in 280 ausgewählt fchönen, beluſtigenden 
und belehrenden Kunſtſtücken aus der Phyſik. 
Chemie, Optik, Mathemattk, Arithmetik und 
Experimentirkunſt. Nach Philadelphia, Bosco, 
Petorelli, Comte und Andern. Mit einem Ti⸗ 
telkupfer und 88 Abbildungen. gr. 12. Geh. 
b N ER 23 Sgr. 
Dieſes Buch gehört in die vordern Reihen derer, 
die jeden Leſer uͤber alle Erwartung befriedigen, denn es 
iſt dem Herausgeber im hohen Grade gelungen, das 
Angenehme und Unterhaltende mit dem wahrhaft Nuͤtz⸗ 
lichen und Belehrenden zu vereinigen. Auf 266 Sei⸗ 
ten weiht es ein in die Zauberkuͤnſte des grauen Alters 
thums, in die Geheimniſſe der griechiſchen Orakel, in 
die Magie der Perſer und Indier und in das Weſen 
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der geiſterhaften Sybillen, Gnomen, Feen, Sylphen, 

ampyre ꝛc., deren Kunde bis zu unſern Tagen ge, 
drungen und durch das glänzende Prisma der Phan— 
taſie eines Byron, Walter Scott uns fo zauberiſch er⸗ 
greifend geſchildert worden iſt. Man findet die anzie⸗ 
hendſten Aufklaͤrungen über Geiſterſeherei, Alchimie, 
Bauchrednerei, Sterndeuterei und mit ſteter Ruͤckſicht 
auf die Philoſophie unſeres aufgeklärten Jahrhunderts 
find die Hilfsmittel erklärt, womit menſchliches Genie 
und Geſchicklichkeit die geheimen Kräfte der Natur bes 
nutzen, um unbegreifliche Wirkungen hervorzubringen. 
Noch enthaͤlt das Buch die Veranſchaulichung von 
40 Wahrſagerkünſten und von 300 der neueſten, an⸗ 
ſprechendſten, leichteſten und ſeltenſten Kunſtſtuͤcke zur 
Beluſtigung geſelliger Vereine. 


Sur Färber. 
In G. P. Aderhold 5 
2 Bu Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt 
u haben; 
2 Praktiſches Lehrbuch der geſammten 8 
Baumwollen⸗, Leinwand⸗ und Sei⸗ 
denfaͤrberei, | 
nebft einer gründlichen Anleitung zur 
Türkiſch⸗Roth⸗ Faͤrberei, 
fo wie zu den neu entdeckten und beim Färben der 
Seide anzuwendenden 
ö hyſik Bädern. 
Ein unentbehrliches Handbuch für Faͤrber und Fabris 
kanten, welche ſich mit der Baumwollen⸗, Flachs“, 
Garn,, Zeuch, Leinwand und Seidenfaͤrberei befchäftis 
gen und das Neueſte und Vortheilhafteſte in dieſen 
Zbweigen der Faͤrbekunſt kennen lernen wollen. Nach 
eigenen Erfahrungen und gepruͤften Vorſchriften von 
Hermann Schrader, 
Kunſt⸗ und Schoͤnfärber in Hamburg. 
Oetav. Engl. Druckpapier. Sauber geheftet 1 Thlr. 
(Berlin, 1832. Verlag der Buchhandlung von C. F. 
Amelang.) 

Schon der Titel des hier angezeigten Buchs giebt 
die Senden; und den umfaſſenden Inhalt deffels 
ben hinlaͤnglich zu erkennen, und der Verleger glaubt, 
mit poller Ueberzeugung, nur noch hinzufügen zu duͤr⸗ 
fen, das nicht bloß derjenige, der ſich der Faͤrbekunſt 
widmen und darin vervollkommnen will, in dieſem mit 
Umſicht und Sachkenntniß verfaßten Buche die genuͤ⸗ 
gendſte Belehrung, ſondern auch mancher ſchon praktiſch 
gebildete Faͤrber und Fabrikant manches ihm Neue 
darin finden wird. A 
„Einige Wochen früher erſchien bereits: 
Schrader, N. Praktiſches Lehrbuch der geſammten 

Wollen, oder Schoͤnfärberei. Geheftet 1 Rthlr. 


Perſiſches Dintenpulver 
das Pfund 12 Sgr., Innlaͤndiſches das Pfd. 7 Sgr. 
und Steinkohlen-Theer iſt fortwährend zu haben, bei 
Etzler, Schmiedebruͤcke No. 49. 


Buch- und Muſikhand⸗ 


4 eiteratiſche Anzeige. 
So eben iſt in der J. B. Metzler ſchen Buchs 
handlung in Stuttgart erſchienen: 


Kleineres Schulwoͤrterbuch der latein i 
ſchen Sprache, in etymologiſcher Ordnung 
bearbeitet von Dr. E. Kaͤrcher, Hofrath 
und Profeſſor am Gymnaſium zu Karlsruhe. 
Medianformat. 18 Bogen, auf ganz weißem 
Druckpapier. Preis: 13 Sgr. 


Dieſes Wörterbuch ift befonders für jüngere 
Schüler beſtimmt, da das. früher von demfelben — 
durch ſeine trefflichen lexikographiſchen und etymologiſchen 
Arbeiten berühmten — Hrn. Verf. herausgegebene ety: 
mologiſche Schulwoͤrter buch für Anfaͤnger etwas 
zu ausführlich ſeyn dürfte. Was den hier behandelten 
Stoff betrifft, ſo wurden die in untern Klaſſen gewoͤhn⸗ 
lichen Schulbuͤcher, als: Phaͤdrus, Eutrop, Nepos, 
Caͤſar, Broͤders lectiones latinae und die „Ehreſtoma⸗ 
tie aus roͤmiſchen Klaſſikern“ beſonders beruͤckſichtigt. 
Damit das Woͤrterbuch zugleich zu der Uebung des Me⸗ 
morirens der lateiniſchen Woͤrter nach etymolog. Ord⸗ 
nung benuͤtzt werden kann, ſind manche, in den genann⸗ 
ten Schriftſtellern vorkommende, Woͤrter und hraſen, 
die nicht gerade zu den gewoͤhnlichen, oder nicht zu den 
ſogenannten klaſſiſchen, alſo nicht in den allgemeinen 
Kreis des hier Behandelten gehoͤren, mit geraden 
Klammern eingeſchloſſen, um anzuzeigen, daß ſie beim 
Auswendiglernen übergangen werden ſollen. — Zur Er⸗ 
leichterung des Nachſuchens iſt die, fo viel wir wiſſen, 
noch nirgends beobachtete Einrichtung getroffen, den In⸗ 
dex in den Text zu verflechten. — Auch von den bei⸗ 
den früheren Wörterbüchern deſſelben Herrn Verf., die 
ihrer vorzuͤglichen Bearbeitung und ihren ſehr billigen 
Preiſen die Einfuͤhrung in ſehr vielen Lehranſtalten 
durch ganz Deutſchland verdanken, unter den Titeln: 

Schulwoͤrterbuch in lateiniſcher Sprache 
in etymologiſcher Ordnung, von E. Karcher. 
2te verbeſſ. Aufl. Medianform. 1826. 15 Sgr. 

Kleines deutſch-lateiniſches Schulwoͤr 
terbuch für Anfänger, von E. Karcher. 
Medianformat. 1824. 8 Sgr. 

find fortwährend Exemplare zu erhalten. Vorraͤthig in 
allen guten Buchhandlungen Schleſiens, in Breslau 
bei Wilh. Gottl. Korn, Max & Comp., Goſo, 


horsky, Glogau bei Heymann, Liegnitz bei 
Kuhlmey, Hirschberg bei Nefener, Neiffe 


bei Hennings. 


22 EEE An 
An 1 5 ge. ; 
Marinirten Lachs, Bricken, geräucherte und mar. 
rinirte Heringe und Stonsdorffer Bier empfiehlt zu guͤ⸗ 
tiger Beachtung Aug. Hecht, 
Albrechts Straße Nro. 40. 


4300 


Bekannt m a 

Um Irrungen vorzubeugen, finde ich mich ſveranlaßt, 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Werk des 
Herrn Goldfchläger. Handwerk kaͤuflich an mich ge⸗ 


ch un g. 


bracht, mit dem Meinigen vereiniget und zugleich auch 


deſſen Local bezogen habe; empfehle mich daher zur guͤ⸗ 

tigen Beruͤckſichtigung mit geſchlagenem feinen Blatt, 

Gold, Wiſchgold und Silber, nehme auch jede Beſtel⸗ 

lung auf geſchlagenes Blatt⸗Silber zu Leinewand, Vig⸗ 

netten, zu Beliebiger Größe an. 

Breslau den l4ten November 1832. 

N i Joſ. Smetana, Goldſchlaͤger, 
Meſſergaſſe No. 13. 

ere eee de eber d dye 

Hübner und Sohn 

Ring No. 32. eine Stiege hoch 
laſſen nachſtehende Gegenftände in beſter Qualität 
und zum wohlfeilſten Preiſe anfertigen: 

Gußeiſerne Bettſtellen mit ſchwarzem oder gruͤ⸗ 
nen Bronce⸗Anſtrich, Gaxtenbaͤnke, alle Arten ein; 
facher und verzierter Gitter mit und ohne Na⸗ 

@ menszügen . zu Garten und Grabeinfaſſungen, S 
8 Balkons, Thurm⸗ und Treppengeländern, Gitter- ® 
thore, Grabkreuzen, Platten und Monumenten, 8 
G in diverſen geſchmackvollen Formen, mit paſſenden ® 
S Emblemen auch Wappen decorirt, die Schrift da: W 
O von entweder gelb lackirt, kalt oder im Feuer vers G 
goldet. — Laternen und Illuminations⸗Staͤnder, 
Schroot- und Hechſel⸗Maſchinen, Vaſen auf Thor⸗ 
pfeiler, Wagen⸗Raͤderbuͤchſen ꝛc. ꝛc. 
Tee 
‚Berlorne. £otterieloofe, 

Zur fünften Klaſſe Göfter Lotterie find nachſtehende 
Looſe aus meiner Einnahme als: 18 Viertel Looſe von 
Nro. 5645 b, 9226 b, 9290 e, 27288 b, 36955 e, 
36959 e, 40888 d, 54731 e, 54740 d, 55955 b, 
56355 d, 72211 d, 72212 d, 72230 e, 72234 c, 
72283 d, 72289 d, 72300 d, ½ Leos Nro. 77866 ab, 
1 ganzes Loos Nro. 77784, verloren gegangen, daher 
Jedermann vor etwanigen Ankauf derſelben drin endſt 
gewarnt wird, indem bereits bei der hoͤchſten Behörde 
die Anordnung veranlaßt worden, daß etwanige Ge 
winne nur an die in meinen Buͤchern verzeichneten 
bekannten Inhaber der Looſe vierter Klaſſe ausbezahlt 
werden. Bunzlau am 10ten November 1832. i 

; Appun, Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
a andlungs » Eröffnung. 

Fe Ann Glas, Fabrik beehrt ſich hier⸗ 
mit ganz ergebenſt anzuzeigen: Daß fte dem Herrn 
J. C. Schoͤpe in Breslau ein volltändiges Lager 
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Diefe Zeitung elcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, 


"2% Korn ſchen Buchhandlung und 


10 ET 
Nn 


ihrer Fabrikate, als: geſchliffenes und ordinaires 
weißes Hohl; und Scheiben: Glas, fo wie alle 
Arten von Flaſchen uͤbergeben hat, welche Gegenftände, 
ohne Ausnahme von demſelben nur zu den unbe⸗ 
dingt feſtgeſetzten billigen Fabrik Preiſen⸗ 
verkauft werden. Auch iſt Herr Schoͤpe beauftragt, 
jeden auf dem Lager etwa nicht vorhandenen Artikel in 
Beſtellung zu nehmen, und wird ſolcher prompt ange⸗ 
fertiget, demſelben uͤberſandt und zu den billigſten Fabrik⸗ 
preiſen geliefert werden. November 1832. 
Die Glas⸗Fabrik in Simmenau. 


Einem hochgeehrten Publikum gebe ich mir in Bezug 
auf obige Anzeige hiermit die Ehre: das mir übertras 
gene Giaswaaren⸗ Geſchaͤft zu geneigter. Beruͤckſichtigung 
beſtens zu empfehlen. Jeden meiner werthen Abnehmer 
mit ſtrenger Reellitaͤt zu bedienen, wird mir angenehme 
Pflicht ſeyn, wie ich denn auch fuͤr jeden mir zukom⸗ 
menden Auftrag prompte Ausführung zuſichern kann. 

Breslau den 13. November 182. 


J. C. Schoͤpe, Parade; Platz Neo. 10 
im goldnen Kreuz. f 
— é — — — — — 
a Zu ver mie then 
iſt die große erſte Etage in No. 27. auf dem Ringe, 


die Bedingungen ſind daſelbſt drei. Stiegen hoch zu 
erfragen. 5 \ 7 1 


Wohnung zu vermiethen n 
Auf dem Roßmarkte No. 13. iſt zu Weihnachten der 
zweite Stock von 4 Piegen zu 100 Rthlr. zu ver 
miethen. Naͤhere Nachricht beim Eigenthümer. 


Kaufma in; f i 1 
155 fin A ei; Hr. Graf v. Mettich, von Bern 


f r o⸗ 
b, Hauptmann, N — 

Im weißen Kune Be e e von Verde, 
e: Hr. Exn 

Landeshut. — Im Private ale Br. Pi — 


1 2 teiymann 
jeutenant, von Habelſchwerdt, Hummerei Pro, 31 
von Langen⸗Oels, Mauritiusplatz No. 10. 


im Verlage der Wilhelm Gottlied 


— 


iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. > 8 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kun iſch. 5 


